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Griechische Gegenregierung gebildet
General Markos will diplomatische Beziehungen aafnehmen

ATHEN — Griechische Militärbehörden haben
sine Rundfunkbotschaft aufgefangen, in der die Bil¬
dung einer „Regierung freies Griechenland“ pro¬
klamiert wird . Chef dieser Regierung ist der Gene¬
ral Markos . In der Botschaft wird u. a. festgestellt :

„Die provisorische demokratische Regierung
.Freies Griechenland “ ist überzeugt, daß ihr erstes
Ziel sein muß , alle Kräfte des Volkes aufzurufen,
um ihr Land von den ausländischen Imperialisten
und ihren griechischen Handlangern zu befreien.
Eine der Hauptsorgen der Regierung wird es sein,
das freie Territorium nach den Prinzipien einer
Volksdemokratie zu verwalten und die Verstaat¬
lichung der ausländischen Unternehmen, der Groß¬
banken und der Schwerindustrie zu verfügen. Die
provisorische demokratische Regierung wird sich
bemühen , in Übereinstimmung mit den Zielen der
Vereinten Nationen , freundschaftliche Beziehungen
mit allen Staaten aufzunehmen , und wird der Her¬
stellung freundschaftlicher Beziehungen zur So¬
wjetunion und zu den slawischen Demokratien des
Balkan und Mitteleuropas sowie zu allen anderen
demokratischen Völkern ihre besondere Aufmerk¬
samkeit zuwenden . Sie wird sich bemühen, diplo¬
matische Beziehungen mit diesen Regierungen auf¬
zunehmen .“

Weiterhin hat der Rundfunk des „Freien Grie¬
chenland “ ein Kommunique des Justizministers der
Gegenregierung, Miltiades Porphyrogennis, ver¬
breitet, in dem die bevorstehende Schaffung ei¬
ner demokratischen Armee , einer starken Luftwaf¬
fe und einer Marine angekündigt wird.

Der griechische stellvertretende Ministerpräsi¬
dent , Tsaldaris , lehnte es ab, sich darüber zu äußern ,
welche Reaktionen auf die im Einverständnis mit
dem slawischen Block erfolgte Bildung einer Re¬
gierung „Freies Griechenland “ der alliierten Re¬
gierungen und der Vereinten Nationen zu erwarten
sind. Der Sicherheitsminister' Rendis erließ an alle,
seinem Ministerium unterstehenden Behörden einen

Aufruf, in dem diese aufgefordert werden, „alle
ihre Pflicht gegen die griechischen Kommunisten
zu erfüllen, die sich durch eine antinationale und
vom Ausland gestützte Aktion von sich aus isoliert
haben .“ In der Proklamation heißt es weiter „Grie¬
chenland steht in seinem Kampf um seine Integrität
nicht allein, es hat mächtige Verbündete , die ihm
eine sehr viel größere Hilfe gewähren werden als
sie , die „Bergregierung ““

, von den Feinden des grie¬
chischen Volkes erhalten wird .“

Die amerikanische und die britische Botschaft in
Griechenland wurden durch die griechische Re¬
gierung über die Lage informiert . Zwischen den
wichtigsten griechischen Ministern , den Vertretern
der amerikanischen Hilfsmission für Griechenland
und dem Botschafter der Vereinigten Staaten fand
eine Konferenz statt.

In griechischen Regierungskreisen vertritt man
nach den neuesten Meldungen die Ansicht , daß

weder die UdSSR noch Jugoslawien die Regierung
Markos anerkennen werden, sondern daß dieser
Schritt Albanien und Bulgarien Vorbehalten blei¬
ben wird. Es wird ferner angenommen , daß die
USA ihre Haltung der der Sowjet-Union anpassen
werden. Man hält aber eine sofortige Stärkung der
Regierungsstreitkräfte durch die Vereinigten Staa¬
ten für wahrscheinlich. Das amerikanische Staats¬
departement führt augenblicklich Untersuchungen
durch, um das Ausmaß der von der Athener Re¬
gierung benötigten zusätzlichen Hilfe zu bestim¬
men. Der stellvertretende Staatssekretär Lovett
führte mit Präsident Truman Besprechungen über
die Lage in Griechenland.

Das britische Kabinett wird heute über die evtl.
Internationalen Auswirkungen der Griechenland -
Frage debattieren. In amtlichen Kreisen vermutet
man die Bildung einer „Regierung der Nationalen
Union“ in Griechenland, die unter Führung der Li¬
beralen • und Populisten Vertreter aller demokrati¬
schen Parteien umfassen soll.

Ein Sprecher des jugoslawischen Außenministe¬
riums erklärte, Jugoslawien werde „den heroischen
Kampf des griechischen Volkes gegen die auslän¬
dische Expansion mit Sympathie verfolgen“.

Hochwasserkatastrophe in Sudwestdeutschland
Ueberscbwemmungsscliäden aas allen Teilen Badens gemeldet

Keine Dreierbesprechnng
LONDON — Dem „Evening Standard “ zufolge

zirkulieren in London nach wie vor Gerüchte , wo¬
nach sich Bevin , Bidault und Marshall im Januar
in Washington treffen werden. In amtlichen Lon¬
doner Kreisen dementiert man diese Gerüchte . Man
erklärt , daß Bevin die Hoffnung nicht aufgegeben
hat , doch noch zu einer Einigung der vier Mächte
über das deutsche Problem zu gelangen.

USA verstärken Luftwaffe
WASHINGTON — Die Dienststellen der ameri¬

kanischen Luftwaffe teilen mit, daß die Stärke
der amerikanischen Luftstreitkräfte im Laufe der
nächsten sechs Monate von zur Zeit 335 000 Mann
auf 401 000 Mann erhöht werden. Die Kurse für
Flugschüler werden verdreifacht werden .

Marshall Letter der Soforthilfe
WASHINGTON — Präsident Truman Unterzeich¬

nete einen Erlaß , der Staatssekretär Marshall mit
der Leitung des Soforthilfeprogramms für Europa
beauftragt.

Schnman empfangt General Koenlg
PARIS — Ministerpräsident Robert SchumaB

empfing am Samstag den Oberkommandierenden
der französischen Besatzungstruppen in Deutsch¬
land, General Koenlg und den Staatssekretär für
deutsche Angelegenheiten , Schneiter.

BADEN -BADEN — Der plötzliche Temperatur¬
anstieg innerhalb der letzten 48 Stunden , die damit
verbundene Schneeschmelze im Schwarzwald sowie
die von orkanartigem Sturm begleiteten starken
Regenfälle haben ein plötzliches Ansteigen des
Rheins und seiner Nebenflüsseverursacht .

Am Montag früh lagen bereits Meldungen über
Überschwemmungsschäden vor . In Bühl ist die
Büllot über die Ufer getreten. Ein Einwohner , der
am Sonntag in die hochgehenden Fluten fiel, ist er¬
trunken.

In Baden -Baden wurde die Feuerwehr am Sonn¬
tag Mitternacht erstmalig zum Großeinsatz alar¬
miert. Die Lage hatte sich hier im Laufe der Nacht

Schweres Eisenbahnunglück ^
bei $ euwied

Zwei P-ZfiS e ĝ eaemaqdcr geragt - J . hw 4, ^ nni *MJfeletrte

so zugespitzt, daß der Straßenbahnverkehr völlig
eingestellt werden mußte . Im oberen Teil des Oos¬
tals mußten kleinere Brücken wegen Einsturzgefahr
abgerissen werden. Tiefergelegene' Plätze und
Straßen sind bereits überflutet, so daß der Durch¬
gangsverkehr entweder lahmgelegt ist oder nur mit
Hilfe von französischen Armeefahrzeugenaufrecht¬
erhalten werden kann. Eine Anzahl Wohnungen
mußten geräumt werden, zahlreiche Keller stehen
unter Wasser . Der Zugverkehr in Richtung
Rastatt mußte eingestellt werden, da die dortige
Behelfsbrücke einsturzgefährdet war . Die Reisen¬
den werden im Pendelverkehr mit Lastwagen be¬
fördert. Eine telefonische Verbindung mit Rastatt
war am Montag morgen nicht mehr zu erreichen .

Auch aus dem Murgtal liegen alarmierende Mel¬
dungen vor. In Gernsbach ist der Fluß ebenfalls
über die Ufer getreten, Brücken sind gefährdet
und die Hauptverkehrsstraßenach Freudenstadt ist

NEUWIED — Am 22. Dezember , abends 18.32 Uhr ,
ereignete sich auf der Strecke Niederlahnstein—
Köln ein schweres Eisenbahnunglück . Der D-Zug 48
Dortmund —München fuhr in der Nähe des Bahn¬
hofs Fahr-Irlich bei einer Gleisverschlingung dem
vollbesetzten D-Zug 269 Freiburg —Dortmund in die
Flanke. Dabei wurden zwei Wagen völlig zertrüm¬
mert, mehrere andere sowie beide Lokomotiven ent¬
gleisten. Es wird angenommen , daß 2 Wagen in den
Rhein gestürzt sind . Nach den letzten Meldungen
wurden bisher 41 Tote sowie 80 Schwer- und Leicht¬
verletzte gezählt.

Die Wucht des Zusammenpralls war so groß ,
daß der überbesetzte Freiburger D-Zug größtenteils
aus den Schienen geworfen wurde. Die Lokomotive
und der Packwagen sowie die nachfolgenden D-
Zug-Wagen stürzten den Abhang des Bahndammes
hinunter auf die Straße . Der dritte Wagen wurde
völlig zertrümmert . Aus ihm wurden auch die mei¬
sten Toten geborgen . Vom D 48 Dortmund —Mün¬
chen entgleisten die Lokomotive , die schwer beschä¬
digt wurde, und ein D-Zugwagen. Ein Lokomotiv¬
führer befindet sich unter den Todesopfern, der
andere konnte bisher noch nicht aufgefunden wer¬
den .

Die Unfallstelle wurde von Besatzungstruppen
und deutscher Polizei abgesperrt. In kurzer Zeit
trafen die Feuerwehren, Sanitätskolonnen, die Be¬
diensteten der Eisenbahn und sonstige Hilfsbereite
aus der näheren Umgebung am Platz der Katastro¬
phe ein. Die Eisenbahn setzte drei Hilfszüge für die
Aufräumungsarbeitenein , die unverzüglich mit den
Bergungsarbeiten und der Trümmerbeseitigungbe¬
gannen. Der durchgehendeEisenbahnverkehr konn-

„Dnrch höhere Gewalt behindert "
BERLIN — Jakob Kaiser, der Vorsitzende der

CDU , der von den Russen seiner Funktion entho¬
ben wurde, erklärte auf einer Pressekonferenz in
Berlin: „Wir fühlen uns nach wie vor als Vor¬
sitzende der Ostzonen -CDU . Wir sind lediglich in
unseren Funktionen durch höhere Gewalt behirt-
dert.“

„Die SMA hat einen Eingriff in das Satzungs¬
recht und die demokratische Organisation der
Union vorgenommen , fügte Kaiser hinzu. Daraus
müssen wir zu unserem Bedauern folgern, daß die
Selbständigkeit und der eigene Weg der Union
keine Respektierungfinden. Diese Einsicht und das
Wissen um die unablässigen Beeinflussungsver¬
suche, denen unsere Menschen ausgesetzt sind, so¬
bald sie der von der SED verfolgten Politik wider¬
streben, zwingt uns leider die ernste Erkenntnis
auf , daß in der Ostzone die Möglichkeit in aufrech¬
ter Haltung den demokratischen Weg selbständiger
Unionspolitik zu gehen , praktisch nicht mehr ge¬
geben erscheint.“

Auf die Frage eines Journalisten, ob die CDU -
Vorsitzendensich auch in Berlin behindert fühlten,
erklärte Jakob Kaiser : „Nein. Die CDU der Ostzone
und der Landesverband Berlin sind zwar ein ein¬
heitliches Ganzes , aber die Ausschaltung unserer
Autorität ist praktisch nur in der Ostzone wirksam.
Wie sich die Lage in Berlin gestalten soll, darüber
wäre es angebracht , daß sich die alliierte^ Besat¬
zungsmächte unter sich unterhielten“ .

te inzwischen auf einem Gleis wieder aufgenommen
. werden. Das zweite Gleis wird voraussichtlicherst
in einigen Tagen dem Verkehr freigegeben werden.
Die Verletzten wurden in die Krankenhäuser von
Neuwied und Koblenz eingeliefert. Sämtliche ver¬
fügbaren Kraftfahrzeuge wurden für diesen Schnell¬
einsatz herangezogen. Eine größere Anzahl von Ärz¬
ten begann zum Teil an Ort und Stelle mit der Be¬
treuung der Verletzten und mit Operationen in ei¬
nem nahegelegenen Haus .

Die Schuldfrage des schweren Unglücks ist noch
nicht restlos geklärt. Wahrscheinlich hat der Loko¬
motivführer des einen D-Zuges das auf Halt stehen¬
de Einfahrtssignal in Bahnhof-Irlich überfahren.
Es besteht aber auch die Möglichkeit , daß aus noch
nicht geklärten Gründen das Signallicht zerbrochen
oder ausgelöscht war . Bei den Opfern handelt es
sich vielfach um junge Studentinnen und Studen¬
ten, die in den Weihnachtsferien zu ihren Verwand¬
ten reisen wollten.

Seitens der Landesregierung wurden umfangrei¬
che Hilfeleistungen angeordnet . An der Unfallstelle
fanden sich Ministerpräsident Altmeier, Verkehrs¬
minister Neumeier, Innenminister Steffan, Wohl¬
fahrtsminister Junglas , Justizminister Suesterhenn
und der Präsident der Eisenbahndirektion Mainz ,
Kleinschmidt, ein. Auf Anweisung der Landesre¬
gierung wurden den Verletzten in den Kranken¬
häusern Lebensmittel, Wein und Tabakwaren zur
Verfügung gestellt.

Der Generalgouverneur von Rheinland -Pfalz, de
Boislambert, hat an den Ministerpräsidenten Alt¬
meier einen Brief gerichtet, in dem er sein
schmerzliches und aufrichtiges Beileid zu der
schrecklichen Katastrophe ausdrückt . Weiter heißt
es in dem Brief: „Der französische Oberbefehlsha¬
ber in Deutschland, Armee -General Koenig , hat
mich telefonisch gebeten, Ihnen mitzuteilen, daß er
an der Trauer des Landes Rheinland-Pfalz größten
Anteil nimmt . Ich möchte Sie bitten , im Namen
des Generals Koenig und in meinem Namen den
betroffenen Familien die Teilnahme der französi¬
schen Militärregierung zu übermitteln .“

Im Renchtal ist der gesamte Verkehr infolge, des
Ausfalles der Renchbrücke bei Oberkirch gesperrt .
Die Umleitung erfolgt über Appenweier, Renchen ,
Oberkirch. Der Telefonverkehr ab Oppenau ist un¬
terbrochen. Größer sind die Schäden im Kinzigtal .
Verschiedene Brücken sind stark bedroht und von
der Polizei gesperrt. Die Reichsstraße 294 Wolfach—
Schiltach—Schenkenzell ist nicht - mehr befahrbar ,
da das Wasser bis zu 80 cm über der Fahrbahn
steht. Der gesamte Verkehr im Kinzigtal ist lahm¬
gelegt. Aus dem Harmersbachtal sind keine Mel¬

dungen zu erhalten, da der Telefonverkehr unter¬
brochen Ist . Die Eisenbahnbrückenkönnenvorläufig
noch im 10-km-Tempo befahren werden.

Der Rhein bei Marlen ist um 1,50 m , bei Breisach
um 2,60 ry und bei Waldshut um 2 m gestiegen. Es
besteht die Gefahr, daß einzelne Dämme brechen .

In Freiburg kletterte das Thermometer 14 Grad
in die Höhe und erreichte eine Temperatur von 19,6
Grad über Null.

DÜSSELDORF— Die andauerndenRegenfälle der
letzten Tage haben auch im Ruhrgebiet und in der
Eifel zu größeren Überschwemmungen geführt . In
Essen stehen drei Ruhrbrücken unter Wasser . In
mehreren Vorstädten sind die Keller überschwemmt
und der Verkehr lahmgelegt.

PARIS — Ein Wolkenbruch, der seit 48 Stunden
über die Vogesen niedergeht, hat alle Wasserläufe
zu raschem Ansteigen ogesen ste¬
hen die Straßen rgenter Was¬
ser. Mosel und Maas M ^ ^ gqbatten O^ r . Ns

'ISti '*' ggtfEfdBT ~rfr*-vffltel steht der FlStZ
Rathaus mehr als 1,50 m unter Wasser . Auch in
Epihai hat die Mosel die Straße überflutet.

Nach Wettermeldungen hat mit dem Vordringer
kühlerer Luftmassen von den britischen Inseln
die Zufuhr der milden Atlantikluft ihren Abschluß
gefunden.

(Infolge der nachhaltigen Verkehrsstörungenbedau¬
ert das „Badener Tagblatt“ seine Leser in Offenburg ,
Lahr und im Kinzigtal nicht mit der vorgesehener
Neujahrsausgabe beliefern zu können. D . Red .)

An der Schwelle des Jahres
Die Sonnenuhr beim „Großen Tor“ am Forum ,

dem Mittelpunkt des öffentlichen Geschehens , war
für die alten Römer die Stätte, wo sie sich, Jung
und Alt, besonders gerne trafen. Da konnte man
nicht nur des andern und die eigene Pünktlichkeit
kontrollieren. Man war auch gleich bei der Haupt¬
kultstätte des Beschützers aller Anfänge und Ein¬
gänge und konnte so bequem dessen Beistand er¬
bitten, gleichviel ob es sich um ein neues Geschäft ,
um eine Liebesangelegenheit oder ein politisches
Unternehmen handelte. Das „Große Tor“ war dem
Hüter von Schwelle und Tür — Ianus — geweiht,
dem großen Janus, der mit seinem Doppelgesicht
gleichzeitig , räumlich und zeitlich, nach rückwärts
und nach vorn zu blicken vermochte. So gingen die
großen Römer , ebenso wie die kleinen, mit besonde¬
rer Vorliebe beim Beginn irgend eines neuen Vor¬
habens zum „Großen Tor“

, dessen breite Schwelle
mit dem in Marmor übersetzten Palindrom -Antlitz
des Gottes geschmückt war , nach dem noch heute
der erste Tag und Monat des Jahres Januarius
heißt. Jede Türe, durch die wir schreiten, jede
Schwelle, über die wir in einen anderen Raum , in
einen anderen Abschnitt unseres Lebens gehen , ist
wie das gleichzeitig in Vergangenheit und Zukunft
blickende Gesicht des Janus , ein Symbol des panta
rhei, der unaufhörlich aus der Zukunft über die
Gegenwart, die ewige Schwelle, in die Vergangen¬

Für einen Frieden der Gerechtigkeit und Vernunft
Ein deutscher Weihnachtsaufruf an die Welt

FRANKFURT .— 80 deutsche Männer der Kirche,
der Wissenschaft und des Rechtslebens, haben zu
Weihnachten einen Aufruf an die Welt gerichtet,
in dem es u. a . heißt : „Gebt unserem Volk und da¬
mit der Welt einen dauerhaften Frieden, aus dem
die Gesundung der Völker und die Heilung Europas
erwachsen kann . Auch wenn der Besiegte das
Recht gebeugt hat , so bleibt dennoch der Sieger
an die Gerechtigkeit und das Gebot Gottes gebun¬
den . Laßt es darum nicht einen Frieden der Vergel¬
tung sein, aus dem nur neuer Haß erwachsen kann ,
sondern einen Frieden der Gerechtigkeit. Gebt uns
zugleich einen Frieden der wirtschaftlichen und po¬
litischen Vernunft. Blejbt die deutsche Wirtschaft
zerstört, wird dem deutschen Menschen die Mög¬
lichkeit auch in Zukunft versagt, durch redliche
Arbeit sein Leben zu erhalten, kommt unser Volk
nicht durch eine lebensfähige, einheitliche politische
Ordnung zur Ruhe , so bleibt es ein Herd des Un¬

friedens für Europa und die Welt . Vor allem aber
nehmt dem deutschen Volk die Furcht und die Ver¬
zweiflung. Nehmt ihm die Angst, es sei zum politi¬
schen Zerfall und zur wirtschaftlichen Vernichtung
verurteilt.“

Milderung der indirekten Kontrolle
PARIS — Vor der außenpolitischenKommission

des Rates der französischen Republik , behandelte
der Staatssekretär für deutsche Angelegenheiten,
Pierre Schneiter, die Frage der Verwaltungsreform
der französischen Zone , Er betonte , den Wunsch
der französischen Regierung, die indirekte Verwal¬
tung immer mehr durch eine allgemeine Kontrolle
zu ersetzen. Über die umlaufenden Gerüchte über
eine angebliche Separatistenbewegung in der Pfalz
erklärte der Staatssekretär, daß die französische
Regierung mit Kundgebungensolcher Art nicht das
geringste zu tun habe.

heit flutenden Zeit und Ewigkeit. So gibt jede
Schwelle, um so mehr die Schwelle von einem
zum anderen Jahr Anlaß, gleich dem alten römi¬
schen Stadtgott, dem Beschützer alles Beginnens,
zurückzuschäuen und gleichzeitig einen Blick der
Zukunft entgegen zu tun, dafür Vorhaben und Vor¬
sätze zu erwägen.

1947 _ in der Weltpolitik begann das Jahr mit
dem Wechsel im Außenministerium der United
States of America. James F . Byrnes wurde von Ge¬
neral George C . Marshall abgelöst, dessen
Name dem Jahr in gewissem Sinne das Gepräge
gab . Die Sonderbevollmächtigten der Außenmini¬
ster trafen sich in London. Bevin und Bidault
schlossen das französisch - englische
Bündnis . Am gleichen Tag, an dem in Rußland
die Wahlen zum Obersten Sowjet der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken stattfanden, wur¬
den die Friedensverträge mit den ehema¬
ligen Satellitenstaaten Hitler-Deutschlands unter¬
zeichnet. Im März begann dann die von aller Welt
mit großer Spannung erwartete Moskauer
Konferenz der großen Vier. Marshall nahm
zum ersten Male Fühlung mit seinen Kollegen der
anderen Großmächte. Nach einer Dauer von etwa
sechs Wochen wurden die Besprechungen an der
Moskwa beendet . Das Ergebnis ließ alle Möglich¬
keiten offen . Dann trat das Palästina - Pro¬
blem in den Vordergrund, es wurde vor der UN
aufgerollt. In den östlichen Ländern Europas ent¬
wickelte sich eine lebhafte politische Tätigkeit.
Kabinettsumbildungen, Demissionen, wie etwa jene
des ungarischen Ministerpräsidenten Nagys , zogen
die Aufmerksamkeit auf sich. Und gleichzeitig tritt
Amerikas Außenminister mit einem umfassende *
Hilfsplan für Europa an die Öffentlichkeit, der sei¬
nen Namen zu dem meistgenannten des ganzen Jah¬
res macht. Zur Erörterung des Marshall -
Plans treffen sich Bevin, Bidault und Molotow
in Paris. Daß der russiche Außenminister der Ein¬
ladung Folge geleistet hatte, weckte Erwartungen :
sie werden rasch zu nichte, Molotow reist ab, ohne
daß es zu einer Einigung gekommen wäre. Es folgt
eine neue Konferenz in Paris, an der 16 euro¬
päische Staaten teilnehmen . Die östlichen Länder
Eropas , einschließlich der Tschechoslowakei halten
sich fern. Es wird von einem Molotow-Plan gespro¬
chen , in Paris wird andererseits die Frage einer
europäischen Zollunion erörtert.

In dieser Zeit wird auch das Problem der in¬
dischen Unabhängigkeit gelöst. Indien wird in¬
nerhalb des britischen Commonwealth in zwei Do-

. minien, Hindustan und Pakistan: geteilt. Bei der
zweiten Vollversammlung - der United Na-
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tions Organisation in Flushing -Meadows wird alsdas wichtigste und umstrittenste Problem das Ve¬torecht der Großmächte behandelt , von demSowjetrußland schon mehr als ein Dutzend MalGebrauch gemacht hat . Auch die Verhandlungender UN -Kommission für Atomenergie wurde durchein sowjetisches Veto lahmgelegt . Die Russen ver¬weigerten eine internationale Atomkontrolle , essei denn zu den von ihnen selbst vorgeschlagenen
Bedingungen. Dann wird die „Kominform “

, früher
Komintern , neu gegründet , in den Balkan -Ländernfinden zahlreiche politische Prozesse statt . Beson¬deres Aufsehen erregt die Vollstreckung des ver¬schiedentlich als Justizmord bezeichneten Todes¬
urteils .gegen den rumänischen OppositionsführerNicola P e t k o f f. Auch Justin Maniu wird verur¬
teilt , Stanislaw Mikolajezyk flieht von Polen nach
London.

Die Gemeindewahlen in Frankreich bringen ei¬
nen überraschend großen Sieg der Partei de Gaul¬
les , auch die britischen Konservativen haben be¬
trächtliche Erfolge.

Das Jahr endet damit , daß der amerikanische
Kongreß das Sofort - Hilfe - Gesetz für
Europa mit 333 gegen zwei Stimmen verabschiedet
und Präsident Truman die endgültige Fassung des
Marshall-Plans bekannt gibt , nachdem vorher die
Konferenz der Vier in London erfolglos be¬
endet worden ist- Der amerikanische Außenminister
hatte auf der Tagung u . a. die Aufhebung der Zo¬
nengrenzen und einen Reparationsstop mit Wirkung
vom 1. Januar 1948 verlangt . Die Krise der Konfe¬
renz wurde durch die heftigen Beschuldigungen
Molotows gegen die Westmächte ausgelöst . Man
ging zum ersten Male auseinander , ohne auch nur
grundsätzlich eine Vereinbarung über eine neue
Zusammenkunft zu treffen .

1948 — wird uns also aller Voraussicht nach Ent¬
scheidungen von wesentlicher Wichtigkeit bringen .
Dabei ist es müßig, darüber orakeln zu wollen , was
im Einzelnen geschehen wird . Das aber kann als
sicher gelten , daß uns kaum eine , höchstens aber
eine recht beschränkte Möglichkeit gegeben sein
wird, in außenpolitischen Fragen eine wirksame
Aktivität zu entfalten . Wären wir Deutsche gerade
in politischen Dingen nur ein wenig mehr auf
Vernunft und Verstand , statt auf unkontrollierbare
Gefühle eingestellt , wir würden dies viel leichter
einsehen. Nüchterne Betrachtung der Situation
würde uns von Versuchen der „nationalen Reprä¬
sentation “ ebenso abhalten wie von „Volkskon¬
gressen“ und mancherlei anderen Protesten und
Resolutionen. Es würde uns klar sein , daß solche
Handlungen viel zu sehr propagandistische Hinter¬
gründe haben , während uns in Wirklichkeit nichts
anderes nützen kann als eine restlose Klarheit und
Wahrhaftigkeit in der Darstellung der Lage und
des Wollens sowohl gegen uns selbst wie gegen¬
über den Partnern , deren nötiges Verständnis und
Vertrauen wir auf keinem andern Weg gewinnen
können.

Davon sollte überhaupt unser Vorhaben am Be¬
ginn des neuen Jahres und der neuen Entwicklung
getragen sein — und hier ist uns zweifellos ein
sehr fruchtbares Feld eigener Aktivität gegeben —
daß wir wah ^ kttolitische Denken und Handeln
den Ethik unterstellen .

wir nicht in einer
-men

afr'T imt — *>•«- __ _
ff» der Sucht nach Gewinn und Macht, sondern in
einer sachlichen und nüchternen Realpolitik auf
moralischer Grundlage , die ganz natürlich Hand in
Hand geht mit absoluter Wahrhaftigkeit und Ehr¬
lichkeit , mit Toleranz und Nächstenliebe , mit der
Achtung vor der Freiheit aller Menschen und Völ¬
ker , die kein anderes Ziel kennen kann als die
Erhaltung des Friedens . Wir müssen uns losmachen
von denn Irrglauben , daß Diplomatie und Politik
ihre Erfolge der Hinterhältigkeit und der fein
maskierten Unwahrhaftigkeit zu danken haben .
Die völlige Klarheit über die gegebene Situation ,
die unbedingte Redlichkeit in Verhandlungen und
Vereinbarungen mit dem Partner sind die uner¬
läßlichen Voraussetzungen , aber auch die sichere
Gewähr für eine friedsame und nützliche Zusam¬
menarbeit . Solche Einstellung führt auch dazu,
daß jeder die Dinge nicht nur von seinem eigenen
Gesichtspunkte aus betrachtet , wozu viele von uns
noch immer ' allzusehr göneigt sind , sondern auch
vom Standpunkt des anderen , der Umwelt , ja der
ganzgn Menschheit aus . So läßt uns die auf Ethik

gegründete Politik schließlich , ohne daß wir darumdie Liebe zur Heimat aufgeben bräuchten odersollten , zu Weltbürgern werden und damit zu Ak¬tivisten des Pazifismus und der Humanität . Mit

diesem Vorsatz wollen wir über die Schwelle der
Jahr « einer hoffentlich lichteren Zukunft ent¬
gegengehen.

K . H . Lembke.

Steuerändrungen zum l . Jan .

Die Erinnerungen Dr. Rudolf Pauls
Der ehemalige thüringische Ministerpräsident in München aufgetaucht

MÜNCHEN — Der ehemalige thüringische Mini¬
sterpräsident Dr. Rudolf Paul , der Anfang Septem¬ber dieses Jahres die sowjetische Besatzungszoneverlassen hatte und von dem seither jede Spurfehlte , ist am Donnerstag in München eingetroffen .Nach seiner Ankunft besuchte Dr. Paul den ehema¬
ligen bayerischen Landwirtschaftsminister Dr . Josef
Baumgartner und hatte am Sonnabend eine längere
Unterredung mit dem Chef der bayerischen Staats¬
kanzlei, Dr. Anton Pfeiffer .

Dr. Paul gab am Sonntag einem DENA-Vertreter
zum ersten Mal die Motive seiner Flucht aus der
Sowjetzone und die Hintergründe für die Abreise
der Ministerpräsidenten der Sowjetzone während
der Münchener Ministerpräsidenten -Konferenz im
Juni bekannt und berichtete weiter über die politi¬
schen Methoden der SED , sowie über die „Bolsche-
wisierung“ der Wirtschaft in der Sowjetzone . Er
erklärte , daß er sich bereits seit dem 23. September
in München aufhalte .

Der Grund für seine damalige Flucht sei die Tat¬
sache gewesen, daß ihm die SED seine Arbeit un¬
erträglich gemacht habe . „Die SED hat ihre Maske
fallen lassen und stellt ihre kommunistischen Ten¬
denzen täglich stärker heraus “

, sagte Dr. Paul und
versicherte , es werde sich bald zeigen, daß sich die
politische Lage in der Sowjetzone nach dem Zusam¬
menbruch der Londoner Konferenz noch mehr ver¬
schärfen würde.

Zur Vorgeschichte der Münchener Konferenz
sagte Paul, die Parteileitung der SED sei von vorn¬

herein darauf ausgewesen, die Konferenz „hoch¬
gehen“ zu lassen. Durch einen Parteibefehl sei es
den Ministerpräsidenten der Sowjetzone zur Pflicht
gemacht worden , die Konferenz sofort zu verlassen ,wenn der von ihnen vorzulegende Antrag auf
Schaffung einer deutschen Zentralverwaltung nicht
angenommen werden sollte.

BERLIN — Der Alitierte Kontrollrat hat am 24. De¬
zember das Kontrollratsgesetz Nr . 61 veröffentlicht ,das in Abänderung des Kontrollratsgesetzes Nr . 12 neue
Bestimmungen über Einkommensteuer , Körperschafts¬
steuer und Gewinnabführungssteuer enthält . Das Ge¬
setz tritt am 1. Januar 1948 in Kraft . Durch das neue
Gesetz werden für die Steuerklasse 1 der Einkommen¬
steuer die Sätze der Lohnsteuer um 25 Prozent und
die Sätze der veranlagten Einkommensteuer um 35
Prozent erhöht . Die Lohnsteuer darf künftig in keinem
Falle weniger als 110 Prozent der nach den am 8. Mai
1945 maßgeblichen Lohnsteuersätzen zu bezahlenden
Steuerschuld betragen . Bei der veranlagten Einkom¬
mensteuer Ist ein Mindestsatz von 115 Prozent vorge¬sehen . Weiterhin hebt das neue Gesetz die Vergünsti¬
gung der Einkommensteuerfreiheit für gewisse Ein¬
kunftsarten auf .

Eine weitere Bestimmung sieht vor , daß Steuerpflich¬
tige mit Einkünften aus Löhnen . Gehältern und aus

Die Bekanntgabe näherer Einzelheiten lehnte Dr.
Paul ab, weil er , wie er sagte , damit heute noch in
der Ostzone lebende Personen gefährten würde .

Weiter erklärte Paul : „Ich wußte , daß die Londo¬
ner Konferenz scheitern wird . Dies war auch die\ Auffassung aller maßgeblichen Stellen der SED ,die kommunistische Partei wünscht keine Einheit
-Deutschlands , sofern sie nicht aus Deutschland ei¬
nen kommunistischen Staat machen kann .“

Die „Bolschewisierung“ der Wirtschaft in der
sowjetischen Zone habe mit der Bankreform ihren
Anfang genommen und sei über die Zerschlagung
des bisherigen Versicherungswesens bis zu den re¬
volutionären Gesetzen der Ostzone weiter gegangen.
Aus den nach den umfangreichen Demontagen ver¬
bliebenen „Perlen “ der Industrie seien sowjetische
Aktiengesellschaften gemacht worden . . Die links¬
radikale Strömung in der SED Habe höchstens zehn
Prozent der Bevölkerung hinter sich . „Die radika¬
len Elemente “

, fügte Paul hinzu , „haben allerdings
sämtliche Schlüsselstellungen erhalten und terrori¬
sieren die Bevölkerung . Heute könne die SED als
sehr verhaßt bezeichnet werden .“

freien Berufen einen jährlichen Mindestbetrag von 789
Mark für berufliche und besondere Aufwendungen ab -
ziehen , vorausgesetzt , daß Ihr Gesamtjahreseinkommen
3.699 Mark nicht übersteigt . Bet Einkommen über 3 600
Mark vermindert sich dieser Mindestabzug um 12 Mark
für je 60 Mark Zunahme des Gesamteinkommens bis
zu einem Mindestbetrag von 468 Mark .

Steuerfrei sind für Steuerpflichtige der Steuergrup¬
pe 2 600 Mark im Jahre , für Klasse 3 mit einem Kind 1000Mark , mit zwei Kindern 1 400 Mark , mit drei Kindern
1800 Mark und mit vier Kindern 2 200 Mark im Jahre .Für Jedes weitere Kind erhöht sich der Freibetrag um
400 Mark im Jahre .

Das Gesetz enthält neue Lohnsteuertabellen und
bringt anschließend ergänzende Bestimmungen Ober
die Errechnung des Steuersatzes in Sonderfällen . Die
Vorauszahlungen auf die Einkommen - und die Körper¬schaftssteuer sind , dem Gesetz zufolge , künftig am 20.
April , 20. Juli . 20. Oktober und 20. Januar zu entrich¬
ten .

Das Problem Westdeutschland
Gefährliche Perspektiven zeichnen sich ab

BADEN -BADEN — Ober das Problem der Schaf¬
fung eines Sonderstatutes für Westdeutschland ,schreibt der außenpolitische Kommentator der
Agence France Presse u. a . :

Der Gedanke eines westdeutschen Staates scheint
nicht restlos mit den tatsächlichen Absichten der
anglo-amerikanischen Behörden übereinzustimmen .

Auf wirtschaftlichem Gebiet wird die fortschrei¬
tende Vereinheitlichung der Bizone weiterhin erfol¬
gen, aber auf politischem Gebiet wird nichts getan
werden , was eine Einigung über die deutsche Ein¬
heit unwiderruflich unmöglich machen könnte .

Die Schaffung Westdeutschlands hätte eine ge¬
fährliche Folge, auf die die deutsche Presse der
sowjetischen Zone sofort die Aufmerksamkeit lenk¬
te : Als einzige Stadt bliebe Berlin mitten in der
Ostzone unter der Verwaltung der vier Besatzungs¬
mächte , die dänn allerdings praktisch unmöglich
würde . Die Amerikaner jedoch haben keineswegs
die Absicht, auf ihrem Platz in der ehemaligen

^Haugtstad ^ des ^ Reiches ^ zu^ eraci ^ nderauGjj

deutsche Einheit besitzt.
Die Russen scheinen entschlossen zu sein , aus

ihrer eigenen Politik des Widerstandes gegen die
wirtschaftliche Vormachtstellung der Amerikaner
in Deutschland und Europa alle Vorteile zu ziehen,
welche die Rolle und die Lage Berlins als eines
Hauptanziehungspunkts für die unitaristischen Ideen
des deutschen Nationalismus bietet . Die Sowjets ha¬
ben diese Bestrebungen vorangetrieben , indem sie
die Einberufung des „Deutschen Volkskongresses“
durch sämtliche Parteien der Ostzone und der kom¬
munistischen Parteien der Bizone begünstigten . Sie
haben sie unterstützt durch die Ausführungen Mo¬
lotows auf der Londoner Konferenz . Sie begünstig¬
ten diese Bestrebungen weiterhin durch den Aus¬
schluß der CDU-Vorsitzenden Jakob Kaiser und
Ernst Lemmer.

Umstrittener DreikSni^ fcta;
BADEN -jADEN — Auf die von uns am 23 . De¬

zember veröffentlichte Südena-Meldung, nach der
der Dreikönigstag gesetzlicher Feiertag ist, betonte
die Gewerbeabteilung der Polizeidirektion Baden-
Baden , daß nach der ihr vorliegenden Verfügung
des Bad. Ministeriums des Innern der Dreikönigs¬
tag (6. Januar 1948) kirchlicher Feiertag sei . Am 27 .
Dezember teilte uns die Südena nach mehreren
Rückfragen mit , daß sie aus Freiburg folgende Mel¬
dung erhalten habe : „N.ach einer Meldung des Bad.
Ministeriums des Innern soll der Dreikönigstag
nach geltender Rechtslage gesetzlicher Feiertag
sein . Die durchgegebene Meldung (die von uns ver¬
öffentlicht wurde ) hatte amtlichen Charakter des
hiesigen Innenministeriums, “

3,6 Millionen Paar Schuhe für 1,948

Zahlreiche Beobachter bleiben skeptisch hinsicht¬
lich des Erfolgs der unter dem Schutz der sowjeti¬
schen Besatzungsmacht geführten SED -Propaganda ,
Während die Anziehungskraft , die die -Amerikaner
auf die Deutschen ausü^‘

en -hirll̂ i ^ auf

owjetischen Propaganda rein ideologischer
Natur . Das ist ihre Stärke und gleichzeitig auch
wegen der Färbung ihrer Ideologie ihre Schwäche.

Ravenna-Brücke eingeweiht
FREIBURG — Die im Mauerwerk wieder herge¬

stellte Ravenna-Brücke der Höllentalbahn wurde in
Anwesenheit von Staatspräsident Leo Wohieb und
hohen Persönlichkeiten der Militärregierung einge¬
weiht . Damit ist die Strecke Freiburg -Ulm über Do-
naueschingen wieder dem Verkehr freigegeben.

FREIBURG BT . — Vom 30. Nov . 1945 bis zum 30.
Sept . 1947 stieg die Zahl der Arbeitskräfte in Süd¬
baden von 172 714 auf 290184 an . Das Anwachsen
der Zahl der Beschäftigten wurde u . a . durch die
Rückkehr zahlreicher Kriegsgefangener , durch den
Zuzug von Flüchtlingen und durch die Meldepflicht
verursacht .

Gewerbeanfsichtsamt Fi eibarg
99,99 Prozent

BADEN-BADEN — Die französische Militärre¬
gierung hat umfangreiche Verbesserungen in der
Schuhversorgung und der Materialbeschaffung für
Schuhreparaturen für die französische Besatzungs¬
zone angekündigt . Der Schuhversorgungsplan für
1948 sieht vor, daß den Landeswirtschaftsämtern
der Länder Südbaden , Südwürttemberg und Rhein¬
land - Pfalz sowie dem französischen Sektor Berlin
insgesamt 3,6 Millionen Paar Schuhe zur Verfügung
gestellt werden , von denen vier Fünftel ganz aus
Leder gefertigt sind. Darüber hinaus wird noch
eine Million Arbeitsschuhe aus Leder zur Vertei¬
lung kommen, die den Angehörigen von Prioritäts¬
betrieben ausgehändigt werden sollen. Der Versor¬
gungsplan für 1948 sieht ferner die Lieferung vr -
1 Paar Ledersohlen für jeden Erwachsenen
bis 3 Paar Lederso)hlen für jedes Kind vor.

In diesem Zusammenhang wurde mitgetöflB
1ia# miwt ~s&ägbhgi ie ii Jahre » 19^ ' gehfa bette!

tend besser war als im Jahre 1946. Insgesamt wur¬
den im verflossenen Jahr 3 Millionen Paar Leder¬
schuhe für die französische Besatzungszone — ein¬
schließlich Saargebiet — dem Zivilsektor zugewie¬
sen . Davon konnte aber ein Prozentsatz aus techni¬
schen Gründen noch nicht verteilt werden . Die
Verteilung soll aber im Januar , spätestens im Fe¬
bruar , abgeschlossen sein . Das Land Baden er¬
hielt z . B . von den für das Jahr 1947 vorgesehenen
417 938 Paar Schuhen bis Dezember 1947 287 476
Paar . ,

üiurze Nachricht e

FREIBURG BT . — Das Badische Gewerbeauf¬
sichtsamt verlegt seinen Sitz gegenwärtig von Do-
naueschingen nach Freiburg . Neben den bisherigen
Aufgaben übernimmt das Amt als neue Verpflich¬
tungen die Bearbeitung der Anträge für Schwerar¬
beiterzulagen , die Überwachung der Sprengstoff¬
erlaubnis und der Lagerhaltung von Brennstoffen .

MOSKAU — Der sowjetische Rundfunk hat ein
amtliches Kommunique über die endgültigen Wahl¬
ergebnisse der Wahlen für die Orts- . und Bezirks¬
sowjets in Moskau und Leningrad verbreitet . Bei
den Wahlen des Bezirks Moskau haben sich 99 .99
Prozent der eingeschriebenen Wähler an der Ab¬
stimmung beteiligt und 99,52 Prozent haben für den
Block der Kommunisten und Parteilosen gestimmt .

BERLIN — Wegen Absage des sowjetischen Vertre¬
ters im alliierten Kontrollrat wird in diesem Jahr der
bisher vom Kontrollrat veranstaltete Neujahrsball , an
dem die Angehörigen aller vier Besatzungsmäetüe teil -
nahmen , ausfallen .

KOBLENZ — Am 22 . Dezember 1947 hat die Militär¬
regierung der französischen Besatzungszone verfügt ,
daß die in Mainz herausgegebene SPD - Zeitung „ Die
Freiheit “ vierzehn Tage lang , d . h . vom 29 Dezember
1947 bis ll . Januar 1948 , nicht erscheinen darf .

ALEXANDRIEN — Am - Sonntag starb König Viktor
Emmanuel in einem Krankenhaus in Alexandrien .

Deutsche Kultur 1947/48
Das Jahr 1947 zeitigte in Deutschland vielschich¬

tige kulturelle Anstrengungen mit einem ziemlich
klaren Ergebnis : In allen Zweigen wurde hinge¬
bungsvoll gearbeitet , ohne daß doch mehr als vor¬
bereitende Leistungen und andeutende Wirkungen
erzielt werden konnten .

Ein bedeutende kritische Frage lautet : Welchen
Anteil hat Deutschland in der ersten Hälfte des
20. Jahrhunderts an der Weltliteratur ? Eine Ver¬
allgemeinerung dieser Frage trifft die Situation
noch deutlicher : Welchen Anteil hat Deutschland
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts an der
Welt-Kultur ?

' Natürlich soll hier nicht auf sein gerütteltes Maß
an zerstörerischem Anteil eingegangen werden ; die
Frage läßt sich aber folgerichtig nur über die Ge¬
genfrage beantworten : Hat Deutschland inzwischen
einen entschiedenen Anteil an der politischen Kul¬
tur der Welt genommen? Und jeder Deutsche
möge sich darauf anläßlich des Jahresausgangs
1947 an Hand der bezeichnenden Ereignisse —
Schulreformen , Jugendkongreß in München , erster
deutscher Schriftstellerkongreß in Berlin (Südwest¬
deutscher Autorentag in Lahr ) , Polemik Hausmann
gegen Thomas Mann, Diskussion um Wiechert , po¬
litische Literatur , politisches Theater - und Film¬
schaffen — und an Hand seiner persönlichen Ent¬
wicklung selbst beantworten .

(was gegen die Natur der Fabel spricht ) ; dafür wird
- sie gelebt werden (und das rechtfertigt die Fabel
vor der Gegenwart ) .

Bedeutende reife und dauerhafte Zeugnisse brach¬
te nunmehr das späte Dichten und Trachten Rein¬
hold Schneiders in einigen schmalen Händchen,
unter denen „Der Tod des Mächtigen“ still und be¬
scheiden hervorragt . Dagegen vermögen die ersten
jungen Stimmen — einschließlich die des frühvoll¬
endeten Bordiert — noch nicht anzuklingen .

Aus der Reihe erprobter Autoren schied Ricarda
Huch.

— vom Expressionismus bis zur „abstrakten “ Kunst
— gewissenhaft nachgeholt .. Längst Gereifte , wie
Willi Baumeister , errangen sich Anerkennung . Die
Handvoll der Bewährten , von denen manche in ein
Versuchsstadium geraten sind , verlor Georg Kolbe.
Neue Meister- und Jüngerschaften zeichnen sich
noch nicht ab. —

Ebenso vorbildlich konnte das Musikleben restau¬
riert werden , wobei Baden-Baden eine entschei¬
dende Rolle spielt . Auch fehlte es nicht an zahl¬
reichen Zelebrierungen der klassischen deutschen
Musik.

Eine vielfältige Überdeckung und Durchdringung
der deutschen Nachkriegskultur aus West und Ost
verspricht auf die Dauer eine gründliche Wirkung ,
die sich allerdings noch nicht zu erkennen geben
kann . Wenige Zeitschriften , unter denen die „Um¬
schau“ genannt zu werden verdient , setzten sich
inzwischen in dem journalistischen Dienst an einer
Weltkultur ein ; und nur bei einigen Fachleuten , vor
allem auf dem Gebiet der politischen Journalistik
und der Musikkritik , machte sich bisher eine prä¬
zisere Anwendung der Begriffe bemerkbar . —

Das literarische Ereignis des Jahres blieb Her¬
mann Hesses Fabel vom „ Glasperlenspiel “. Sie zu
begreifen und gar anzuwenden , ist nicht gegeben

Das gesamte nachkriegsdeutsche Erziehungs- und
Bildungswesen steht noch notwendig in dem gröb¬
sten Anfangsstadium seines Wiederaufbaus . Der
Mangel in jeder Hinsicht kann hier nur organisch
überwunden werden : Eine neue Lehrergeneration
muß erst herangebildet , neue Schulen erst gebaut ,
neue Schulbücher erst — von wem? — geschrieben
werden ; und erst die Meisterung der allgemeinen
Wirtschaftsnöte wird ein neues deutsches Erzieh¬
ungsethos möglich machen. 1947 wurden zahlreiche
— und darunter einige bedeutende Schritte — zum
Wieder- und Neuaufbau des deutschen Schulwesens
unternommen ; ihre praktische Auswirkung reichte
jedoch noch nicht zu einer allgemeinen Nutznie¬
ßung.

An den Universitäten herrschte eine etwas er¬
wachsenere , aber durchaus verwandte Situation , die
die natürliche Studiumskonjunktur nur verschärft .

Schließlich mag die deutsche Jugend von 1947 in
einem doppelten Sinne ein wenig „geschmeidiger “
geworden sein : ihre positiven und negativen Aus¬
einandersetzungen mit den ^ esatzungsmächten lok-
kerten ihre Mentalität in positiver wie negativer
Beziehung auf . Einigermaßen gefaßt bewegt sich
nur die konfessionelle Jugend • und die Jugend an
den wenigen freien Schulen, die sich infolge ihrer
geringen Zahl auch während des Dritten Reiches
ihre Erziehungsideale bewahren konnten und heute
zum Teil unter amerikanischem Protektorat stehen .

Im Verlagswesen wurden außergewöhnliche tech¬
nische Leistungen vollbracht . An der Spitze einer¬
seits die Steigerung der deutschen Buchproduktion
durch Rotationsdruckausgaben (Rowohlt-Verlag)
und andererseits die Fortführung eines regen Ver¬
lagsaufbaus mit den ersten „friedensmäßigen "
Qualitätsleistungen (Blanvalet - und Kurt Desch-
Verlag).

Der Verlust von Katharina Kippenberg ist zu
beklagen . .—

Wir müssen dieses Bekenntnis lange hören , um
es endlich deutlich zu verstehen . Es wendet sich
einerseits an das Verantwortungsbewußtsein der
wenigen Tüchtigen gegenüber der Welt und ande¬
rerseits an das Glaubensbewußtsein aller Men¬
schen an die Güte des Lebens. Nur an diesem an¬
spruchsvollsten Maßstab wird sich jede kulturelle
Bemühung auf die Dauer rechtfertigen

Im Deutschland von 1948 wird es dazu einer ent¬
schiedeneren Schulung der Begriffe , einer bedeu¬
tenden Läuterung des allgemeinen Erziehungs- und
Bildungswesens und des unmißverständlichen Be¬
mühens aller Künste und Wissenschaften um ihr
Bekenntnis zur Weltkultur bedürfen .

Auf dem Gebiet der bildenden Künste wurden
«Ile „Versäumnisse" in vorbildlichen Ausstellungen

Im Deutschland von 1947 ist also insgesamt eine
starke kulturelle Gründungstätigkeit zu beobach¬
ten . Sie mußte besonders lebhaft , ja überstürzt
sein , da sich, gegen das allgemeine Erwarten , die
Schubladen der deutschen Erzieher , Dichter und
Denker im Dritten Reich nicht mit zahlreichen und
wesentlichen Erzeugnissen einer inneren Emigration
gefüllt hatten . So erklärt sich auch mancher Fehl¬
griff , der 1947 getan wurde und 1948 getan werden
wird , näher . Über die mystische Schwelle des Jah¬
reswechsels werden also die krampfhaften Be¬
mühungen Arm in Arm mit den gesunden und un¬
beirrbaren den freien Raum des neuen Jahres be¬
treten . Ihnen beiden tut vor allem Wechselwir¬
kung not ! Andrä Gide, der zu den Mainzer Stu¬
denten und Studentinnen das tiefe menschliche
Wort „Ihre Trümmer sin£ auch unsere Trümmer
sagte , bekannte sich zu unserer Zeit mit dem magi¬
schen Satz : „Ich glaube an den Wert der kleinen
Zahl ; die Welt wird durch wenige Einzelne gerette !
werden .“

Die bewußte persönliche Auseinandersetzung
jedes Deutschen, der die urchristliche Forderung
nach Nächstenliebe praktisch erfüllen will , mit dem
Charakter , der Geschichte und dem Leben der
Nachbarvölker und der heute die Weltgeschicke be¬
stimmenden Nationen ist aber die handgreifliche
Voraussetzung für eine derartige Entwicklung der
deutschen Kultur .

Diese Notwendigkeit konnte Frankreich , infolge
seiner eigenen hohen Kulturkapazität , bisher am
deutlichsten erkennen und entsprach ihr auch im
Jahre 1947 durch eine hochwertige Gasttätigkeit
seiner Spitzenkräfte in der französischen Besat¬
zungszone. Einzigartige Ausstellungen regtet» zu
Vergleich, Zusammenarbeit und Steigerung an. Be¬
deutende Spieltruppen vermittelten die französische
Kultur in Originalfassungen . Jugendabordnungen
und Schriftsteller beider Nationen ' trafen und be¬
freundeten sich auf deutschem Boden. Durch eine
großzügige Befragung machte die Zeitschrift
„Esprit“ Frankreich mit der gegenwärtigen deut¬
schen Erlebnis- und Denkungsweise bekannt .
Sprachkurse wurden gepflegt, und vielseitige fran¬
zösische Literatur war in der Besatzungszone zu
erwerben . —

So möge das neue Jahr in Deutschland auf allen
kulturellen Gebieten deutliche Früchte der bis¬
herigen ernsten Bemühungen, neue gründliche
Initiative und die ersten untadeligen Fortschritte
zeitigen ! - Albert wa l !at

\
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Bei des Sekundenzeigers letzter Runde
erheben wir die Gläser , welche leer ;
Und wünschen in des Jahres zwölfter Stunde
uns so verschiedene Dinge wieder her .
Wir schauen ziemlich grämlich durch die Brille .
Die Schränke und wir selbst sind innen kahl .
Was war das einmal alles eine Fülle
vor tausend Jahren „Anno Dazumal".
Wie war ’s doch schön, wenn die Silvesterglocken
aufklangen in dem letzten Schlag der Uhr.
Jetzt werden wir am kalten Ofen hocken,
der Magen knurrt um zwölf in einer Tour.
Das neue Jahr es kommt auf leisen Sohlen
und was es bringt , ist ziemlich ungenau .
Jedoch bei uns ist nicht mehr viel zu holen;
wenn’s kalt ist, sind um zwölf wir wirklich blau —

Jedoch nur Mut, uns kann nichts mehr erschüttern ,
liegt auchr die Zukunft vor uns wie ein Loch;
und wenn wir auch verschiedentlich mal zittern
las ist egal, denn leben woll’n wir doch!

Henri Sternberg
Weihnachtliches Krippenspiel

„Das Licht des Friedens “
Am 22. und 25. Dezember wurde in der

evangelischen* Stadtkirche „Das Licht des
Friedens“

, ein Krippenspiel von Helmut Jör -
ger, erfolgreich aufgeführt .

Der wie aus dem Boden gewachsene Tannenhain
im Chor der evangelischen Stadtkirche erweckte in
den Besuchern des Krippenspiels die lebendigsten
Empfindungen und Gedanken : Wenn die Chorwände
gespenstisch fahl über der dunklen Tannenfülle auf-
stiegen, konnte man an die Kirchenruinenwelt
Kaspar David Friedrichs denken . Standen dagegen
die Tannen in ihrer ganzen Naturwirklichkeit da,
schien die Kirche nicht nur als Gebäude , sondern
!n ihrer höchsten Funkion als wirklich lebensver¬
bundene Gestalt in Erscheinung zu treten .

In diesem grundsätzlichen Rahmen , den zwei
dezente und wirkungsvolle Kulissen auch praktisch
ausnutzten , vollzog sich ein Weihnachtsspiel , das
seine außergewöhnliche und beglückende Wirkung
einer wohlausgewogenen Komposition von Wort,
Bild und Musik verdankte .

Der auf Sprecher und Spieler verteilte Text war
naiv und zugleich anspruchsvoll £enug , um die volle
Figurenhaftigl^ it , die Jedes Krippenspiel ausmacht ,
in einer modernen Form zu verwirklichen . Die Fi¬
guren selbst waren prächtig ausgestattet und ver¬
mittelten in sehr guten Gruppierungen , von denen
die Krippenszene den Anwesenden unvergeßlich
bleiben wird , das immer wiederholbare Erlebnis
jedes Menschenkindes vor einer „Krippe “. Eine
sorgfältige Beleuchtung und ebensolche Ordnung
von Handlungspausen , die Grge M̂^ WPf^ o^ mit rei-
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die kostbarsten Zu:
In diesem Zusammenhang erscheint * es als müßig,

auf die Unzulänglichkeiten der Darbietung näher
einzugehen : auf die Jugendliche Härte der Spre¬
cher, das gänzliche Laientum der Spieler , die Nicht¬
achtung der schlechten Chor-Akustik und manche
Unreinheiten der Gesänge, die ein Konzert für sich
darstellten . Schließlich brauchen bei dieser schönen
Veranstaltung , die rein in ihrer Gesamtheit wirkte ,
auch keine einzelnen Namen aufgeführt werden .

Albert Wallat

Die nächste Ausgabe des BT. erscheint am Dienstag ,
den 6. Januar . — In dieser Nummer wird auch der
Roman fortgesetzt .

Ihren 81. Geburtstag feiert am 30 . Dezember Frau
Genofeva Wittmann (Bäckermeisters Wwe .) , Rhein -
straße 187.

Ihren 73. Geburtstag feiert am Neujahrstag Frau
Frieda Springmann , geh. Damm , JagdhausstcaBe 14 .

Sein ZSjähriges Dienstjubiläum bei den stadtwerken
feiert am 1. Januar der kaufmännische Angestellte
Wilhelm siegele . Dem Jubilar wurden die Glückwün¬
sche durch die Werkleitung ln würdiger Form über¬
bracht .

Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am 30 . De¬
zember Zollsekretär Josef Scwörer und Frau Blanka .

Den Sonntags - und Nachtdienst der Apotheken ver¬
sieht in der Woche vom 3. bis 10. Januar die Krönen -
Apotheke ln Lichtental .

Licht des Friedens , ein weihnachtliches Krippenspielvon Helmut Jörger , das in der Evangelischen Stadt¬
kirche zweimal zur Aufführung kam , wird auf allge¬
meinen Wunsch am Sonntag , den 4. Januar , 20 Uhr , in
der Stadtkirche wiederholt . Eintrittspreis einheitlich
1.50 Mark . Plätze sind nicht nummeriert . Karten sind
ausschließlich an der Kasse der Kirche erhältlich .

Reisemarken bleiben , wie das Badische Ministerium
der Landwirtschaft und Ernährung mitteilt , mit dem
Aufdruck September/Dezember 1947 bis auf weiteres
gültig .

Großalarm „Wassersnot“
Hochwasserkatastrophe auch in Baden-Baden — Stadt ohne Eisenbahn und Straßenbahn

24 Stunden lang waren wir schon am Montag¬
nachmittag , als diese Zeilen geschrieben wurden ,
Zeugen einer Naturkatastrophe , wie sie seit Jahr¬
zehnten einmalig gewesen ist. Die sonst eher träu¬
merisch als gefährlich anzuschauenden Gebirgs¬
bäche sind durch die starken Regenfälle in den
letzten Tagen und die plötzlich einsetzende Sehnee-
schmelze im Gebirge zu reißenden Flüssen gewor¬
den und haben der Oos Wassermassen zugeführt ,
die iie in ihrem gewiß nicht zu kleinen Flußbett
nicht zu tragen vermag.

Seit den späten Nachmittagsstunden des Sonntags
wurden die Anzeichen einer sich herauf beschwö¬
renden Katastrophe immer größer . An einzelnen
Stellen traten kleine Bäche bereits über ihre Ufer .
Schon gegen Mitternacht mußte die Feuerwehr
mehrfach in Aktion treten . Von allen Seiten kamen
die Hilferufe , doch in den meisten Fällen konnten
nur Vorsichtsmaßnahmen ergriffen werden , um eine
Ausweitung des Notstandes zu verhüten . In vielen
Häusern gab es unruhige Nächtg, denn an ungezähl¬
ten Stellen drang das schmutziggraue Wasser in
die Keller ein und brachte den so rechtzeitig und
glücklich untergebrachten Kartoffelvörrat in Ge¬
fahr . Der Stadtteil Lichtental war zum Teil so
überschwemmt , daß eine Verbindung zur Innenstadt
unterbrochen war , und selbst die großen Fahrzeuge
der Feuerwehr nicht mehr durchkommen konnten .
An der Fischkultur stauten sich die Wassermassen
der Oos derart an den Brücken , daß die sich un¬
ermüdlich einsetzenden Feuerwehrmänner zwei
Brücken einreißen mußten, um dem Fluß freien
Lauf zu geben und weitere folgenschwere Über¬
schwemmungen zu vermeiden . An vielen Stellen
der Stadt und in den Außenbezirken standen die
Straßen unter Wasser , das zwischen der
Waldseestraße und Fürstenberg -Allee eine Höhe von
40 Zentimeter erreicht hatte . Überall war die
Feuerwehr eingesetzt, um zu helfen , so weit es
in ihren Kräften stand oder wenigstens durch Ab¬
sperrungen die Sicherheit der nicht unmittelbar
von den Überschwemmungen Betroffenen zu ge¬
währleisten .

Auch von den Männern der Stadtwerke wur¬

den in den letzten 24 Stunden ungeheure Arbeit ge¬
leistet , um die Versorgung Baden-Badens mit Elek¬
trizität , Wasser und Gas sicherzustellen . In den

-frühen Morgenstunden des Montag, zwischen *1*3
und V-4 Uhr , fiel die Stromversorgung we¬
gen Unterbrechung der Überlandleitung des Baden-
Werkes aus . Auch von 7 bis 9 Uhr war Baden-Ba¬
den ohne Elektrizität aus der Femversorgung , da
Wasser ln die Schaltstation Baden-Oos eingedrungen
war . Wie yjir von den Stadtwerken erfuhren , ist zu
befürchten , daß weitere Störungen eintreten kön¬
nen , wenn Freileitungsmasten , die zum Teil stun¬
denlang vom Wasser umspült werden , Umfallen . Die
Gasversorgung ging zum großen Teil unge¬
hindert weiter . In der Inselstraße wurden in den
Montagvormittagsstunden durch die ungeheuren
Wassermassen ein Gasrohr gebrochen, so daß einige
Häuser eine zeitlang ohne Gasversorgung waren
An verschiedenen Stellen war im Laufe des Montags
Wasser in die Gashauptleitungen eingedrungen, so
daß zu befürchten ist, daß in gewissen Gebieten der
Stadt Störungen in der Gasversorgung noch auf-
treten können , auch wenn der Regen- oder Schnee¬
fall nachlassen sollte.

Die Wasserversorgung konnte in den
letzten Stunden auch nur durch die letzten An¬
strengungen der Männer der Stadtwerke , die sich
geschlossen seit 4 Uhr am Montagfrüh in Alarm¬
zustand befinden , gemeistert werden . Am Montag¬
mittag waren bereits einige Rohrbrüche in soge¬
nannten Nebenleitungen zu verzeichnen gewesen,
während die Hauptleitung noch intakt war . Da aber
damit zu rechnen ist , daß Wassermassen aus dem
Hochwasser in die für die Versorgung bestimmten
Wasserleitungen Eindringen, wurde dem Trinkwas¬
ser vorsorglich Chlor zugesetzt.

Bei allen Anstrengungen blieb man aber macht¬
los im Hinblick auf die weitere geordnete Aufrecht¬
erhaltung des Verkehrsbetriebes . Seit den frühen
Morgenstunden des Montags liegt die Straßen¬
bahn lahm . Von Oberbeuern bis zum Brahmsplatz
standen die Straßen unter Wasser, am Klosterplatz
war das gleiche Bild, am Zähringer Hof ergossen
sich immer neue Wassermassen auf die Straße ;

Rastatt zum Teil unter Wasser !
Die IHurg trat über die Ufei — Schwere Schäden im Murgtal

Die Rastatter Redaktion des „Badener Tagblatt “
meldete folgende Einzelheiten : Am Sonntagabend
war der Wasserspiegel der Murg in Rastatt ' bis
auf einen Meter an die Böschung angestiegen . Kurz
nach Einbruch der Dunkelheit trat die Feuerwehr
in Alarmbereitschaft , bewachte die Murgbrücken
und kontrollierte die Murgdämme. Besonders ge¬
fährdet schien die provisorisch wiedererstellte Ei¬
senbahnbrücke , die nur noch bis Mitternacht befah¬
ren werden konnte . Als letzter Zug passierte der
aus Richtung Offenburg kommende E 213 die Murg-
brücke, ' der - in einzelnSP, Etappen und mit einer
Reichten Lokomotive übei\ die Brücke geführt wer¬
den mußte . Seitdem wird der Verkehr -vor -Rastatt
nach Süden durch Kraftfahrzeuge der Militärregie¬
rung , die zwischen Rastatt und Baden-Oos pendeln ,
aufrecht erhalten .

Im Murgtal ist es bei Kirschbaumwasen und
Forbach zu Erdrutschen gekommen, ln G a g g e n-
a u wurde ein Stadtviertel völlig vom Wasser einge¬
schlossen. Mit auf Lastwagen herangeschafften
Rheinkähnen wurde die Verbindung wieder herge¬
stellt . Verschiedentlich wurden Straßen überspült .
Am Montagvormittag war die Murgtalstraße wegen

verschiedener starker Überschwemmungen nur noch
mit Lastkraftwagen befahrbar .

Am Montagvormittag 9 Uhr trat die Murg in Ra¬
statt zwischen Badener-Brücke und Ankerbrücke in
breiter Front über die Ufer und setzte die südlichen
Stadtteile unter Wasser. Im Nu füllten sich die
Keller und die Menschen waren damit beschäftigt,
ihr* Möbel aus den unteren Stockwerken wegzu¬
schaffen . östlich der Eisenbahnbrücke wurde das
ganze Schwimmbadgelände bis zur Bahnböschung
unter Wasser gesetzt. Die Bewohner des Schwimm¬
bad-Restaurants mußten mit einem Kahn aus dem
Gebäude geholt werden . Um 10 Uhr wur&e ciie«ge-
samte männliche Bevölkerung über 16 Jahren Zu
Rettungsarbeiten aufgerufen . Alle zur Verfügung
stehenden Lkws und Pkws wurden zum Abtransport
kranker und gebrechlicher Personen aus den beson¬
ders gefährdeten Stadtteilen eingesetzt. Die Murg,
die jetzt bereits das Ufer zur Innenstadt überspült ,
bietet den Anblick eines mächtigen, reißenden
Stromes , der viel Langholz aus dem Murgtal mit
sich führt . Das Hochwasser droht angesichts des
noch immer anhaltenden Regens zu einer Katastro¬
phe zu werden , die selbst die schwere Hochwasser¬
katastrophe des Jahres 1919 übertrifft .

Weihnachtsfreuden für Einsame und Bedürftige
Weihnachten ist ein Familienfest . Alle wollen es

im Kreise ihrer Lieben feiern und es werden nicht
Mittel noch Wege gescheut, dies zu ermöglichen .
So glücklich aber die einen sind, die beim weih¬
nachtlichen Zusammensein einen P61 der Ruhe fin¬
den können, so besonders verlassen fühlen sich am
Christabend andere , die allein durchs Leben gehen
müssen.

Solche Einsame hatte der Christliche Verein
Junger Männer am Heiligen Abend in das Evange¬
lische Gemeindehaus geladen. Viele fanden sich
ein : Männer, Frauen , etliche Kriegsgefangene und
Jugendliche . Geschäftiges buntes Treiben war schon
Stunden vorher im Bescherungsraum , dem noch ein
Zimmer „angebaut “ werden mußte, um all die Ge¬
kommenen aufnehmen zu können.

Mit Musikstücken aus dem Barock leitete ein Trio
des Jugendmusikkreises die Feier stimmungsvoll
ein. Beim Schein der Kerzen wurde danach das
Weihnachtsevangelium verlesen, dem einig* kurze

Preisgekrönte Talente
Gastkonzert des französischen Rundfunkorchesters Le Conte

Das Kammerorchester Pierre -Michel Le Conte,
das auf seiner Deutschland-Tournee am Goldenen
Sonntag in Baden-Baden gastierte , darf sich einer
ungewöhnlichen Besetzung rühmen . An allen Pul¬
ten sitzen Musiker, die das Pariser Conservatoire
als Musterschüler und Preisträger absolvierten . Le
Conte selbst bekam hohe Auszeichnungen für be¬
sondere Leistungen als Geiger , Fagottist und Ka¬
pellmeister .

Seinen weitverbreiteten Ruf verdankt Le Conte
dem französischen Rundfunk , für den sein Orche¬
ster seit zwei Jahren erfolgreich arbeitet . Auch das
hiesige Gastspiel, das im Kurhaus stattfand und
vom Südwestfunk übertragen wurde , hatte alle be¬
zeichnenden Merkmale einer Orchestersendung .
Das Programm hielt sich nicht an das übliche Kon¬
zertschema , sondern war vielseitig und abwechs¬
lungsreich : aus der deutschen Barockwelt (Bachs
Brandenburgisches Konzert Nr . 5) über die Wiener
Klassik (Haydns Londoner Sinfonie und Mozarts
Klarinettenkonzert ) zur modernen französischen
Musik gefälligen Charakters (Ravels „Pavane auf
den Tod einer Infantin “ und Iberts Divertissement ) .

Un^er der straffen Leitung von Le Conte spielte
da » Orchester die Werke sauber rnd exakt . Haydn
und Bach dabei ziemlich nüchtern und akademisch ,
Ravel sehr klangschön, Ibert überaus schwung¬

voll, aber im Grunde alles ohne jenes geheimnis¬
volle Fluidum , das im Konzertsaal unerläßlich ist ,
um den Zuhörer in Bann zu schlagen . Solche fas¬
zinierende Wirkung erzielte nur Ulysse Delecluse,
der s:ch als ein Künstler von hoher musikalischer
Bildung vorstellte und den Solopart des Mozart¬
sehen Klarinettenkonzerts mit überlegener Atem¬
technik , vorzüglicher Phrasierung und feineto Stil¬
empfinden blies. Das Publikum nahm alle Darbie¬
tungen und Mitwirkenden sehr beifällig auf , auch
die drei ungleichen Solisten des Brandenhur gi¬
schen Konzerts : Zanie Petit (Klavier ), Roland Puig
(Violine) und Jacques Castagner (Flöte).

Gh. Sh.

Berühmtes Tanzorchester in Baden-Baden
Das nach dem Krieg in der amerikanischen und

britischen Besatzungszone außerordentlich populär
gewordene Tanzorchester Kurt Edelhagen (22
Künstler ) gastiert , nach seinen langfristigen Gast¬
spielen am A .f?N Munich, Stardust -Club Heidel¬
berg und Haus der deutschen Kunst in München,
erstmalig in Baden-Baden. Das Gastpiel , das am
Montag, den 5 . Januar , 20 Uhr im Großen Bühnen¬
saal des Kurhauses durchgeführt wird , wird auch
sicherlich in Baden-Baden einen großen Erfolg für
diesen hervorragenden Klangkörper bringen .

Worte von Stadtpfarrer Brandt folgten. Zwischen¬
durch unterhielt wieder das feierliche Trio ; die ur¬
alten und immer wieder ergreifenden Weihnachts¬
lieder erklangen gemeinsam gesungen.

Besondere rührend war man aber auch um das
leibliche Wohl besorgt . Vor jedem stand ein rich¬
tiger Berg mit Kuchen . Teilweise bedächtiges
Schlürfen zeugte davon, daß man das besondere
Ausnahmegeschenk des Kakaos zu würdigen ver¬
stand . Manch erstauntes Wort über die Reichhaltig¬
keit des Gebotenen konnte nicht ausbleiben. Man .
wurde nicht nur mit verschiedenen Sorten von
Kuchen versorgt , auch Kleingebäck, Lebkuchen und
andere Naschereien fehlten nicht.

Richtig interessant würde es aber erst , als der
Weihnachtsmann kam . Für jeden hatte er schon ein
kleines Päckchen zurechtgerichtet , dem die Be¬
schenkten neben manchen Sachen des täglichen Be¬
darfs Bücher und Nützliches entnehmen konnten.
Bedürftigen wurde gar noch mit einer kleinen Un¬
terstützung in Geld ausgeholfen . Der Weihnachts¬
mann schritt aber noch weiter , indem er viele
hübsche Dinge, die er bis zuletzt aufbewahrt hatte ,
verloste . Eine wunderschöne Räucherwurst war nicht
das einzige, was einen beglückten Besitzer fand. Die
Helferinnen von der Mädelgruppe der Arbeitsge¬
meinschaft flitzten eifrig hin und her und sorgten
dafür , daß alles klappte . Alle die feinen Sachen,
liebevoll und freudig zubereitet , sammten aus
Spenden von Mitgliedern der Evangelischen Ar¬
beitsgemeinschaft und edeldenkenden Unterstützen¬
den . Der Erfolg waren frohe Gesichter, Zufrieden¬
heit und — die Einsamen haben gemerkt, daß sie
doch nicht so ganz verlassen sind . F.

Weihnachten beim Handharmonika -Spielring
Auch in diesem Jahr feierte der Handharmonika-

Spielring das Weihnachtsfest . Eine stattliche Zahl
Freunde der Handharmonika fand sich am Samstag
im Gasthaus „Drei Burgen“ zusammen, um mit den
Mitgliedern und Angehörigen frohe Stunden zu
verbringen . Die Feier war umrahmt von einem gut
gewählten musikalischen Programm , das durch
schöne Melodien und Weisen, vorgetragen durch
die Spielergruppe unter Leitung des Dirigenten
Willi Schindler , sowie Solo -Vorträgen von A
Stubbe und H . Jörger besonderen Ausdruck fand
Für die jungen Spieler hatte der Weihnachtsmann
einige Gaben mitgebracht und ermahnte insbeson¬
dere die Jugend zu weiterem Fleiß und reger Mit¬
arbeit . Zum . Ausklang dieses wohlgelim° enen Fest¬
abends fand sich Jung und Alt bei Harmonika¬
klängen zu einem gemütlichen Tanz zusammen

Un¬

genau so trostlos sah es am Karlsplatz aus , und das
Galgenbächle an der Bernharduskirche hatte den
dortigen Bezirk in einen See verwandelt . Mit ein
und zwei Autobussen versuchte man etwas der
Wünschen derer Rechnung zu tragen,,die dringend
zur Arbeitsstätte fahren mußten . Auch die Wieder¬
aufnahme des Straßenbahnbetriebes (wenn sich das
Wetter ändern sollte ) am heutigen Dienstag wird
noch einige größere Vorarbeiten erforderlich
machen , denn erst nach einer gründlichen Reini¬
gung der Weichen und Schienen wird man die
Straßenbahnen wieder einsetzen können.

Abgesehen von den Räumungen , die in verschie¬
denen Häusern erforderlich waren , mußten auch
die Behring -Werke ihr Hab und Gut zum Teil an
wasserfreien Plätzen sicherstellen , während ec im
Mehllager der Bäcker -Innung in Oos einige Arbeit
kostete , die Vorräte an einen anderen Ort zu ver¬
lagern .

Dankenswerter Weise stellte die Militärre¬
gierung zahlreiche Fahrzeuge zur Verfügung, um
einigermaßen wenigstens den jäh abgebrochenen
Reiseverkehr aufrechtzuerhalten . Katastrophal war
die Lage in Rastatt , wo die Eisenbahnbrücke in der
Nacht zum Montag bereits wegen Einsturzgefahr ge¬
sperrt werden mußte , so daß die Züge aus Rich¬
tung Karlsruhe dort zwangsläufig ihr Ende fanden,
nachdem man das Experiment , Schnellzüge geteilt
über die Brücke bringen , nicht noch einmal wagte.
Auch aus Richtung Freiburg blieben die Züge aus.
Selbst die Strecke Baden-Oos—-Baden-Baden mußte
am Montagvormittag gesperrt werden , weil die
Überschwemmungen einen gefahrlosen Reiseverkehr
nicht mehr ermöglichten und zum Teil die Weichen
überschwemmt waren . Von Rastatt aus brachten
Fahrzeuge der französischen Armee die Reisenden
nach Baden -Oos und von dort aus nach Baden-Ba¬
den, so daß am Montagvormittag der Berufs-Reise¬
verkehr einigermaßen Ordnungsgemäß trotz aller
Schwierigkeiten durchgeführt werden konnte , thk.

Am Gabentisch amerikanischer Spender
In die richtige Weihnachtsstimmung wurden die

rund 100 Kinder versetzt , die sich auf Einladung der
Gattin des Präsidenten der Cralog in der französi¬
schen Zone , Mrs . Ylvisaker , am Nachmittag des Ta¬
ges vor dem Heiligen Abend im Evangelischen Ge¬
meindehaus eingefunden hatten . Schon die ge¬
schmackvolle Aufmachung des Saales und die gast¬
lich gedeckten Tische ließen die Kinder freudig er¬
regt auf die ihnen angekündigte Bescherung warten .
Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder , Musikdar¬
bietungen und eine Weihnachtsansprache erhöhten
die Feierlichkeit , die durch die Privatinitiative des
Amerikaners Dr . Nils Ylvisaker und seiner Gattin
zustande gekommen war , und zu deren Gestaltung
die Evangelische Kirchengemeinde Baden-Baden
und befreundete Familien der Amerikaner beige¬
tragen hatten .

In einer kurzen Ansprache in deutscher Sprache
erzählte Mrs . Ylvisaker den Kindern von den
Freunden in Amerika , die den deutschen Kindern
zum Weihnachtsfest eine Freude bereiten wollten.
Sie sprach davon , wie vor Wochen ihre Briefe
von gingen zu
einer

Njiaflüvisa-
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kete mit vielen Sachen ankamen , mit denen den
Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet werden
solle.

Die Ungeduld , mit der die Kinder auf die Be¬
scherung warteten , wurde leicht überbrückt bei Ka¬
kao, Brötchen , Butterbrot und einigen Süßigkeiten,
die an dem Platz Jedes Kindes lagen . Viele fleißige
Frauenhände sorgten für den reibungslosen Ablauf
der Bewirtung , nach der dann jedes einzelne Kind
beschenkt wurde . Sachkundige Frauen hatten schon
vorher aus der Fülle der Spende der Freunde Dr.
Ylvisakers Päckchen fertiggemacht und je nach
Alter des zu beschenkenden Kindes die Weihnachts¬
gabe susammengestellt . Außer nützlichen Dingen,
wie Hosen , Kleider , Schuhe , Strümpfe , gab es noch
irgendeine kostbare Kleinigkeit : Kakao oder Mehl,
eine Büchse Fleisch , oder was es sonst noch kost¬
barer Dinge gibt , mit denen man den heimischen
Gabentisch bereichern konnte .

Die Allerkleinsten waren glücklich angesichts des
Spielzeuges , während dife Großen fachmännisch ih¬
ren Pullover musterten , sich über den Rock oder
die Schuhe freuten . Von Herzen kam aber immer
der Dank , den die Kinder Mrs. Ylvisaker beim Ab¬
schied ausspraehen und der gewiß auch vielfältigen
Niederschlag in Briefen an die unbekannten Spen¬
der in Amerika finden wird .

Weihnachten in der Lichtentaler Pfarrkirche
Die Einwohnerschaft Lichtentals , besonders die

katholische Bevölkerung , erinnert sich noch an
die schreckliche Märznacht des Jahres 1943, als
ihre herrliche Pfarrkirche durch Feuer beinahe
vollständig zerstört wurde . Dank vielseitiger Be¬
mühungen gelang es, das Gotteshaus wieder fertig¬
zustellen und es von dem mächtigen Holzgerüst zu
befreien . Am Weihnachtsmorgen erstrahlte die
Kirche wieder in hellem Liehterglanz , und in feier¬
lichem Rahmen wurden die Gottesdienste , beson¬
ders die Christmette , abgehalten . Wunderbar er¬
klangen die Weihnachtschöre , die durch die Dar¬
bietungen des Orchesters verschönt wurden . JF

Weihnachtsgeschenk der „ Weltschau“
Anläßlich des Weihnachtsfestes machte die

„Weltschau“ den Kindergärten der Stadt Baden-
Baden und der Umgebung eine besondere Freude
Sie verteilte kostenlos Kinderbücher und Bilder ar
die Kindergärten , die damit den von ihnen be¬
treuten kleinen Jungen und Mädeln sicherlich man¬
che Freude machen können .

Baseherungsfeier im Jugendbund „ Greif“
Kurz vor dem Fest versammelten sich die 60 Bu¬

ben des Jugendbundes „ Greif“ mit ihren als Gäste
geladenen Eltern in der stimmungsvoll ausge¬
schmückten Aula des Gymnasiums zur Weihnachts¬
feier . Durch die äußere Form und den Gehalt die¬
ser Stunde legte die Gemeinschaft ein erfreuliches
Bekenntnis ihrer Gesinnung ab . Es wurde nicht nur
weihnachtlich liebevoll musiziert und von einem
kleinen Chor gesungen , sondern auch von jungen
Greifen Dichtungen gesprochen und das Evange¬
lium gelesen . Der Bundesleiter Kajus Roller hielt
eine herzliche Ansprache , in der er den Willen zur
engsten Verbindung des Bundes mii dom Elternh -n«
bekundete und vom Streben der Pfadfinderbewe¬
gung sprach . Die Bescherung der Bubenschar löste
ASZS Überraschung Md helle ftmu aus.

4 4
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Der Sportbericht
NEK

Aus dem Läget der Boxer

Viel Regen — wenig Fußball
Freundschaftsspiele : Hamburger SV —SV Barmbeck10 :1; Werder Bremen —TSV Eimsbüttel 1 :1 : SV Andern—Fortuna Freiburg 2 :1: SV Rastatt —Frankonia Karls¬ruhe 5 :2; Würzburger Kickers —1. F . C . Nürnberg 0 :9 ;Holstein Kiel —VfB . Kiel 7 :1 ; Arminia Hannover —Lin¬den 07 6:1 ; Tus Hamburg —Viktoria Wilhelmsburg 5 :4 :VfB Lübeck —Phönix Lübeck 0 :1; Eimsbüttel —FC St .Pauli 2 :1; Sportfreunde Katernberg —Schwarz -WeißEssen 5:1; Duisburger Spielverein —Rot -Weiß Oberhau¬sen 2 :2; VfL Köln 99—Preußen Dellbrück 1 :1 ; Hamborn07—Meiderieher Spielverein 2 :3.
Süddeutsche Oberliga : Wacker München —Kickers Of -tenbach 2:1 ; VfL Neckarau —Sportfr . Stuttgart 4 :0 ;Ulm 46—FSV Frankfurt 2 :2 ; 1860 München —VfB Mühl¬burg 2 :1- Alle anderen angesetzt gewesenen Spielefielen aus .

Kreisklasse Staffel Murg : Forbach —B .-Baden II 4:3.Die Badener traten mit 10 Mann an und verlorendiese wichtige Partie knapp 3 :4. — Staffel Bühl : Ons -bach —Lauf 0 :6.

DieZwisdtenrundeumdenFußbaltpohal
Landes - und Zonenliga greifen ein

Die erste Zwischenrunde um den Fußballpokal vonBaden findet am Sonntag , den 4. Januar , statt . Erst¬mals greifen die Vereine der badischen Bundes - undZonenliga ein . Gemäß Beschluß des Landesfachaus¬schusses wurden die übriggebliebenen 18 Sieger der 4 .Vorrunde als Platzvereine gesetzt und die oberklassi -gen .Vereine als Gastvereine ausgelöst . Es ergaben sichnachstehende 18 Paarungen :
Bietigheim —Baden -Baden ; Otigheim —Lahr ; Achern —Singen ; Zusenhofen —Ottenau ; Gengenbach —Rastatt ;Mietersheim —Emmendingen ; Mahlberg —Gutach ; Rie¬gel —Offenburg ; A .s .V . Freiburg —Villingen ; Blau - WeißFbg .—Rheinfelden ; Staufen —Schopf heim ; Wyhlen —Fortuna Freiburg ; Wehr —Fahrn au ; Neustadt —VfLFreiburg ; St . Georgen/Schw .—Engen ; Zizenhausen —VfL Konstanz ; Radolfzell —Donaueschingen ; Wollmatin¬gen —Stockach .
Der Spielbeginn ist Jeweils auf 14.30 Uhr festgesetztworden . Ist ein Spiel bei Ablauf der normalen Spiel¬zeit unentschieden , so wird es bis zum Fallen desnächsten Tores verlängert , höchstens aber 2X15 Minu¬ten . Endet ein Spiel trotz Verlängerung Unentschieden ,so wird das Spiel automatisch am darauffolgendenSonntag auf dem Platz des Gastvereins wiederholt . Diefür diesen - Sonntag angesetzten Meisterschaftsspieleder beiden Vereine werden dann abgesetzt , da die Po¬kalspiele grundsätzlich den Vorrang haben .

Süddeutsche Oberliga am 4. Januar : 3 . 1. VfB Stutt¬gart —Vikt . Aschaffenburg ; VfL Neckarau —FSV Frank¬furt ; Rot -Weiß Frankfurt —Stuttgarter Kickers . — 4. 1.FC 05 Schweinfurt —Wacker München ; Sportfr . Stutt¬gart —1. FC Nürnberg ; Bayern München —SchwabenAugsburg ; Spvgg . Fürth —VfB Mühlburg ; SV Waldhof —1860 München ; Kickers Offenbach —TSG Ulm 46 ; Ein¬tracht Frankfurt —VfR Mannheim .
Zonenliga Nord : Wormatia Worms —FSV Mainz 05 ;VfB Neunkirchen —1. FC Saarbrücken ; VfC Neustadt —FSV Trier -Kürenz ; SV Saarbrücken —FK 03 Pirmasens .

Franz Schweizer 70 Jahre alt
Einer der bekanntesten badischen Turner , der ein¬stige Oberturnwart der badischen Turnerschaft FranzSchweizer , der jetzt als Rektor an der Knabenschulein Offenburg tätig ist , konnte am 28 . Dezember seinen70 . Geburtstag begehen . Schweizer war über ein Jahr¬zehnt der Leiter des gesamten technischen Betriebes inder badischen Turnerschaft und wurde 1926 Ehrenmit¬glied des Mannheimer Turnvereins 1846, dem er jahr¬zehntelang als Mitglied angehörte . Unter seiner Leitungwurden die großen Landestumfeste 1926 in Offenburg ,das badische Landesturnfest 1930 in Mannheim unddas badische Landesturnfest 1936 in Karlsruhe , so¬wie das Landesturnen 1929 in Gaggenau zu großen Er¬folgen .

Hans Baumann (Duisburg ) besiegte im Halbst . , er -
gewicht Adolf Heuser (Bonn ) nach einem Kampr umacht Runden knapp nach Punkten . — Im Ausschei¬
dungskampf um die deutsche Leichtgewichtsmeister - ,schalt besiegte Erwin Völker in Berlin Werner Handt -ke über acht Runden nach Punkten . Damit tritt Völ¬ker am 18. Januar in Berlin gegen den derzeitigendeutschen Meister Hans Sander zum Titelkampf an . —In Hannover trennten sich Sander (Hannover ) undHirsch (Augsburg ) nach acht Runden unentschieden . —Facklim schlug Priallas (beide Hannover ) in der drit¬ten Runde ko . — In der Weltgewichtsklasse kam Trick¬sack (Hannover ) nach vier Runden zu einem ko . - Siegüber Keisch (früher Breslau ) .

Lydia Veidit inszenierte Eisrevue
Die bekannte Operettensängerin Elisa Herzog wirkteam zweiten Weihnachtsfeiertag vor 8 000 Zuschauernim Münchener Prinz -Regenten -Stadion zum erstenMale in der von Lydia Veicht inszenierten Eisrevue„ Operetten und Ballett auf dem Eis “ mit .

Schach
Breitling vor Sutterer und ImmeI

Nachdem die Bäderstadt über die Feiertage keinebesonderen kulturellen Veranstaltungen zu bieten hat¬te , bildete ohne Zweifel das von der Schachgesell¬schaft durchgeführte Turnier um die Stadtmeister¬schaft im Blitzspiel das bemerkenswerteste Ereignisdes 2. Weihnachtstages . Im überfüllten Nebenzimmerder „Laterne “ saßen sich 24 der besten Schachspieler

im Kampf über 23 Runden gegenüber . Zur Vorschluß¬
runde qualifizierten sich Breitling und Immel mit je7, Heußler 5‘/s , Sutterer , Heinemann und Wiesenfahrt
je 5, Aigner , Franken und Meier Je 41/:, Dr . Kienin -
ger , Schmid und Rodi je 4, Cardinal , Coeppicus , Merk¬
lein und Reeb je 3 Punkte . Von diesen gelangten noch
10 Herren ins Endspiel ; Breitling 13, Immei und Heuß¬
ler je 11, Sutterer 10 '/; , Schmidt 10, Rodi und Wiesen¬
fahrt . 8 , Aigner , Coeppicus und Franken je 7'/s Punkte .
Überlegener Sieger und damit Stadtmeister im Blitz¬
schach wurde schließlich Breitling mit 20 Punkten vor
Sutterer 17V«, Immel 16, Heußler 14V-, Schmidt 13Vs und
Coeppicus 13 Punkten . K . J .

Das Recht der Sportpresse aal Kritik
Die Fußballsektion des Grashopper -Club Zürich hat

nach Mitteilung der Züricher Zeitung „ Sport “ in ih¬
rem offiziellen Programm zum Doppelspiel Young Fel¬
lows - Bellinzona und Grashoppers —Bern Ende No¬
vember Angriffe auf einen Sportredakteur und die
Berufsehre der Sportjournalisten im allgemeinen publi¬
ziert . Die Vereinigung Züricher Sportjournalisten er¬
suchte daraufhin den Grashopper -Club , sich von die¬
ser Entgleisung durch Bekanntgabe einer Erklärung zu
distanzieren . Das Recht der Kritik öffentlicher Ver¬
anstaltungen und das Recht der freien Meinungsäuße¬
rung sei Hauptgrundsatz der demokratischen Presse ,die deshalb jeden Angriff gegen dieses Prinzip zurück¬
weisen müsse . Die Züricher Sportjournalisten haben
nunmehr nach Weigerung des Clubs , die Anschuldi¬
gungen zurückzunehmen , beschlossen , keine Berichter¬
stattung auf dem betreffenden Sportplatz zu überneh¬
men und den Grashopper -Club bis auf weiteres in der
Berichterstattung zu ignorieren .

Vor uns das Olympische Jahr !
Zwangsläufig hat der deutsche Sport eine Parallele '

mit der Politik der Nachkriegszeit aufzuweisen . Vorallen Dingen im letzten Jahr wurden die Bestrebungenimmer deutlicher , das Sportgeschehen aus dem engenRahmen der Länder über die Zonen hinauszutragenund in Leistungsvergleichen die Möglichkeit zu haben ,einen Maßstab für die Stärke des deutschen Nach¬
kriegssports zu finden . Die Bemühungen blieben auch1946 so gut wie erfolglos , wenn es auch an interzona¬len Tagungen eher zu viele , als zu wenige gegeben hat .Denn auch die schönsten Pläne , im Fußball oder inder Leichtathletik zu Deutschen Meisterschaften zukommen , gingen nicht in Erfüllung . Wenn trotzdemverschiedenen Veranstaltungen mehr oder weniger of¬fiziell der Titel „Deutsche Meisterschaft “ zugesprochenwurde , so darf es uns darüber nicht hinwegtäuschen ,daß die über den Zonenrahmen hinausgehenden Sport¬wettkämpfe das deutlich erkennbare Zeichen der Im¬provisation trugen , eigentlich als typisches Zeichendes jetzigen Sportlebens in den vier Besatzungszonen .

Gerade durch die endlosen Debatten in den letztenWochen , in denen es in der amerikanisch -besetztenZone um das Für und Wider der Landesverbände undFachverbände als Organisationsform des neuen deut¬schen Sports ging , wurde einem so recht klar , daßlängst nicht die endgültige Form gefunden worden ist .Bei dieser Gelegenheit wurde von amerikanischerSeite ganz eindeutig zum Ausdruck gebracht , daßSportorganisationen , die über die einzelnen Länderhinausgehen , oder gar einen überzonalen Zusammen¬schluß bedeuten , von der Militärregierung nicht ge¬duldet werden . Schmerzlich zu hören waren dabei dieFeststellungen des Sportoffiziers der amerikanischenMilitärregierung von Württemberg/Baden , daß die der¬zeit bestehenden Sport -Organisationen noch nicht ge¬nügend Beispiele dafür geliefert hätten , demokratischzu arbeiten .
Noch manche Schwierigkeiten werden also zu über¬winden sein , bis eines . Tages ein interzonaler Sport¬verkehr wieder ermöglicht wird . . In der Zwischenzeitsorgen Arbeitsausschüsse aller Sportgattungen dafür ,daß eine einigermaßen einheitliche Richtung im deut¬schen Sport gewahrt bleibt und der Entwicklung iminternationalen Sportleben trotz der Abgeschlossenheitin vielen Jahren bei dem jetzigen Neuaufbau Rech¬nung getragen wird . Mit Genugtuung wird jedefreundschaftliche Geste aufgenommen , mit denen aus¬ländische Sportler dem deutschen Nachkriegssport ge¬

genüber ihr Wohlwollen bezeugen : ob es Schweizer
Fußballer sind , die in der französischen Zone ein
Gastspiel geben oder ob der Präsident des französi¬
schen Fußballverbandes ehemaligen deutschen Kriegs¬
gefangenen die Erlaubnis zum Spielen erteilt , ob sich
englische Studenten mit deutschen Leichtathleten zu
einem Leistungsvergleich treffen oder ob britische
Soldaten -Fußballmannschaften gegen eine deutsche
Elf antreten , ob Schweden deutschen Boxern und Ten¬
nisspielern Einladungen zukommen läßt , oder ob
schweizer Turner trotz aller Schwierigkeiten jn Stutt¬
gart antreten , — wir freuen uns darüber , weil wir
wissen , daß das ein Anfang zu neuen freundschaftli¬
chen Beziehungen ist . Diese . freundschaftlichen Ge¬
sten einzelner Sportler werden helfen die Kluft zu
überwinden , die sich zwischen ihrer Auffassung und
der eindeutigen Ablehnung des deutschen Nachkriegs¬
sports im Ausland durch die internationalen Verbände
noch auftut .

Wenn trotzdem im Laufe des vergangenen Jahres im¬
mer und immer wieder in ungezählten Sporttagungen
und in Aeußerungen der Männer , die sich um den
Neuaufbau des deutschen Sportlebens verdient ma¬
chen , die Frage auftaucht : „ Olympia 1948 — mit oder
ohne Deutschland ? “ , so wird sich jeder , der mit offe¬
nen Augen die Schwierigkeiten , die sich in dem in
die Zonengrenzen eingeengten Sportleben ergeben ,
selbst die Antwort erteilen können . Denn , so schmerz¬
lich auch der Ausschluß Deutschlands von den Olym¬
pischen Spielen ist , viele Voraussetzungen vermag un¬
ser junger neuer Sport nicht zu erfüllen , um eine Be¬
rechtigung zu haben , an den Sportwettkämpfen der
Jugend der Welt teilzunehmen . Wenn wir trotzdem -
immer wieder die freundlichen Stimmen aus dem Aus¬
land registrierten , die unsere Jugend begeistern kön¬
nen , an sich selbst zu arbeiten zur Wiedergewinnungund Erhaltung des Olympischen Ideals , so dürfen wir
aber keinesfalls auch die Ablehnungen übersehen , die
zahlreich , ebenfalls aus dem Ausland kommend , dem
Nachkriegsdeutschland die Berechtigung zur Teilnahme
an dem Treffen der Sportler der ganzen Welt abspre¬chen . Sie haben ihren Grund in den noch zu frischen
Wunden , die der Krieg geschlagen hat und sie sollten
uns erst recht die Ansichten zu eigen machen , die Dr .
Diem vor einigen Tagen in einem Vortrag zum Aus¬
druck brachte : Es soll uns nicht so sehr drauf ankom¬
men , an der Londoner Olympiade teilzunehmen , als
vielmehr der Olympischen Idee gemäß zu leben und
ihr treu zu sein ! thk .

Tagesneuigkeiten
BADEN-BADEN — Ab 1 . Januar 1948 sind wiede

„Postsendungen mit Wertangabe “ im interzonalen
Postverkehr zugelassen. Die Postämter erteilen ge¬
nauere Auskünfte über die Annahmebestimmungen

MÜNCHEN — Die Kriminalpolizei verhaftete ei¬
nen Studenten , der in der Münchener Anatomie
eine Scheuerfrau erschlagen hatte , um sich in den
Besitz ihrer Rauchwaren zu setzen .

WIEN — Bei dem Einsturz von 25 Häuserruinen
und schweren Straßensenkungen wurden 5 Perso¬
nen getötet und zwei schwer verletzt .

MAILAND — In der Nähe von Como stürzte in¬
folge Versagens der Bremsen ein mit Skifahrern
besetzter Omnibus in eine Schlucht , wobei 20 Per¬
sonen getötet und etwa 30 verletzt wurden .

AMSTERDAM — Nach Trockenlegung eines Tei¬
les während des Krieges unter Wasser gesetzten
fruchtbaren Landstriche Westhollands mußte man
feststellen , daß die im Meerwasser enthaltenen Sal¬
ze den Boden unfruchtbar gemacht haben . Es wird
angenommen, daß selbst die besten Pflüge nixht
genügen fruchtbare Bodenschichten nach oben
schaffen werden . Deshalb will man zu dieser Arbeit
eine riesige Zahl von Würmern heranziehen , die
das Land mit „umpflügen“ helfen sollen . Der hol¬
ländische Landwirtschaftsminister hat hohe Prä¬
mien für die Beschaffung dieser Würmer ausge¬
schrieben .

LONDON — Im Gefängnis von Dartmoor traten
250 Strafgefangene wegen schlechter Verpflegung
in einen Proteststreik .

LONDON — Beim Ablösen seines Kameraden
meinte der Polizist Leslie Abrahms aus Totnes in
der reichen Grafschaft Devon, wo er seit 25 Jahren
seinen Dienst versah : „Nie in meinem ganzen Le¬
ben habe ich so viel zu Weihnachten gegessen.“
Wenige Minuten später war er tot.

WASHINGTON — Ein Militärpilot soll vor einem
Monat mit dem Apparat „Bell XS 1 “ in einer Höhe
zwischen I2 ^und 21 Kilometern die Schallgeschwin¬
digkeit überschritten haben.

PHILADELPHIA — Zum ersten Male wurde die
Heilige Messe -von der St . Peter- und St. Paüiska -
thedrale in Philadelphia durch Fernsehsender über¬
tragen .

MANILA — A *> Weihnachtstag tobte über den
Philippinen der heftigste Taifun seit zwölf Jahren .
Der Sturm zerstörte mehrere Tausend Häuser ,
brachte vier Schiffe in der Bucht von Manila zum
Kentern und trieb zahlreiche Schiffe aufs offene
Meer, von denen man bisher keine Nachricht er¬
halten hat . Nach den ersten Schätzungen fanden
69 Menschen den Tod , mehrere Hundert wurden
verletzt , etwa 100 andere werden ' vermißt . Der
Sachschaden beläuft sich auf Hunderte Millionen
Peso. »
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^ Anordnunß ' Dle -»»» - « lohen Stromkontingente

Verlag und Chefredaktion ; Karl Heinz Lembke . Stell¬
vertretender Chefredakteur : Hermann Leopold Mayer .
Politik und Wirtschaft : Erich Peter . Feuilleton : Albert
Wallat . Sagrt u . Lokalteil Baden - Baden : Theo Kemper .
Anschriffpj )«' aFraktion : Baden - Baden , Stefan !enstr 1.
Tel cf . 6 2l 2Q r Rfijr "k : E . Koelblin K . G Baden -Baden

Öfäohr
JNISTERIUM IS ' KI . Theater (20—22.30 Uhr ;

Vorverkauf für
’fflr ^flfeaters .

Ser Miete .
Der VorverkZi ^ kür den '.
31. 12. bis 4. 1

KINO DES WESTENS . Vom 1. 1. 48—8. 1 . 48 „ Der Nacbtigallenkäfig “ (La
cage aux Rossignols ) mit Noel -Noel , Micheline Francey , in deutscher
Sprache . Jugendfrei . Wochentags 17, 19 und 21 Uhr , Sonn - und Feiertags15 , 17, 19 und 21 Uhr .

AURELIA -LICHTSPIELE . Tägl . außer Sonntag , 14.30 u . 17.00 Donnerstagauch 19 .00 u . 21 .00 . Ab einschließlich Donnerstag , 1 . I . bis einschl . Don¬
nerstag 8. 1. ; „ Der Graf von Monte - Cbristo , II Teil . Jugendverbot bis16 Jahre . Am 31. 12. und 1, 1. Vorstellungen wie üblich für Deutsche .Vorverkauf wie üblich . Li -46-S

FILM -PALAST . Tägl ., außer Donnerstag u . Sonntag , 15 .30 u . 17.30. Ab einschi . Freitag bis einschl . Mittwoch „ Der Graf von Monte Christo “ II . Teil .Jugendverbot bis 16 Jahre . Li -50-S

GOTTESDIENSTE
514 je 50 g ; Karte K2 = 100 g auf Abschnitt 12, 13, 112, 113, 212, 213, 512, 513je SO g ; Karte Kl , Sgl . -- 50 g auf Abschnitt 12 , 112 , 212 , 512 je 50 g .Schwerarbeiter Gruppe X *= 100 g auf Abschnitt 155 (Monatsration ) , GruppeII -- 200 g auf Abschnitt 255 , 256 je 100 g , Gruppe in --- 250 g auf Abschnitt95s = so g , 558, 357 je 100 g . Werdende Mütter — so g auf Abschnitt SOS.

d) Die Betriebe haben allgemein das Recht , auch an dem für sie fest¬
gesetzten Strombezugsverbotstag nachts zwischen 21 .00 und 6.30 Uhr Stromzu verbrauchen .

Stiftskirche . Mi ., 31 . 12. */s9 f . d . Pfarrgem . ; 15—18 Beichtgeiegenh . ; 18Jahresschiußfeier m . Sylvesterpredigt , Andacht , Te Deum u . Segen . Do . 1. l .48 Fest der Beschnei düng des Herrn : 6 u . 7 hl . Messen ; */»s Schülersingm .4. Handel , Handwerk , Gewerbe . Für diese Verbrauchergruppen mit Jh - *® .Hochamt m . Pred . ; 11 Singfa . ra . Pred . i . d . Klosterk . z . Hl_ . .. - - o _ _ . . . . . .. .. . . a y php » »... . »»»] tfpcAhüfip Gaststätten und ADotheken besteht Grab ; 17 .30 Singm . ; 18 And . zu Ehren d . hl . Namens Jesus m . sakr . Segen .gibt -lußerdem folgendes bekannt : Die Reisemarken , an Tue
“

werktagin ein Strombezugsv
’
erbot (Sperrstunden )

P°
n der Zelt von Fr ., 2 . 1. 48 7 Herz -Jesu -Amt m . Segen . So . . 4 . 1. 48 6 hl Messe : 7 hl . Messe

!8gabe ^September —Dezember , behalten bis auf weiteres ihre Gültigkeit , - »- -. ■■- « »» . . .. .. »» -. - », »» , . ... .. t, ; .. rz„„ „ /tvr »ri+i„ _
uetugsve » uui »11 uc » - , - - - - - - - _■xdgtutiger

'
Verfallstermin wird bekannteeäehm '

ä6 .30 bis 8.00 Uhr und von 17.00 bis 21 .00 Uhr . Die festgelegten Grundkontin - u - Monatskomm , aller Männer u . Jungmänner ; */»8 Schülersingm . m . Pred . ;lein Verteiler , für osmtn „h » tm ^
_ “ l» e, <?er gente dürfen gemäß der Bekanntmachung vom 27. 10 . 1947 weiterhin nur 10 Amt m . Pred . ; 11 Singm . m . Pred . i . d . Klosterkirche z . HI . Grab ; 17 .30zu 80 ’/o bezogen werden (Einschränkungsfaktor also 0,8) Singm . ; 18 Corp .-Christi -Bruderschaftsand . m . Segen ; 15 Weihnachtsf . des 3 .3. Überwachung der Durchführung . Die Einhaltung der Sperrstunden Ordens i . d . Stiftskirche . Di ., 6 . 1. 48 Fest d . Erscheing . d . Herrn (Dreikönig )für den Strombezug ist von den Landräten und Bürgermeistern und den 6 u - 7 hi . Messen ; v,8 Schülersingm . 10 Lev . Hochamt m . Predigt u . sakram .Elektrizitätswerken zu überwachen . Übertretungen werden mit sofortigem Segen ; 11 Singm . jn . Pred . i . d . Klosterkirche z . Hl . Grab ; 17 .30 Singm : 13

Kleinverteiler: für sämtliche im Monat Dezember aufgerufenen Marken :8. und 9. 1. 1948. An die pünktliche Abgabe der Bestandsmeldungen per 31.12 , 47 wird erinnert .
Baden -Baden , den 27. Dezember 1947 . Ernährungsamt B .-Baden Elektrizitätswerken zu überwachen . Übertretungen werden mit sofortigemStromentzug bestraft , soweit nicht in einzelnen Fällen eine schwerere Be -011-uuieilli .ug uesuun , »uwel » mein 111 euiiumcii i -mell eineGemeinschaftsverpflegung . Die Ausgabe der Gaststättenkarten für die strafung nach den bestehenden Bestimmungen angezeigt erscneinr .Zeit vom 5. 1. 1948 bis 1. 2. 1948 erfolgt durch die Geschäftsstelle des Hotel - Freiburg , den 18 . Dezember 1947 .Gaststättengewerbes , Langestr . 47 H jeweils am Freitag , den 2. l . 1948 fürrXinhvtuKov , A Y G»- A- - -3— •» - - -Buchstaben A—L , Samstag , den 3. 1. 1948 für Buchstaben M—Z . Im Übrigengelten die bisherigen Bestimmungen . Der Oberbürgermeister
Für den meldepflichtigen Personenkreis der ehemaligen Offiziere wirddie nächste Kontrolimeldung in der Zeit vom 5. bis 25. Januar 1948 imHotel Stadt Straßburg (Französische Gendarmerie ) durchgeführt . Pol -18-SBaden -Baden , den 1. Januar 1948 . Der Polizeidirektor
Auf Anordnung des Service des Räquisitions sind in Zukunft sämtlicheRequisitionsfragen betreffende Gesuche um Freigabe von Möbeln , Auf¬hebung von Beschlagnahmung usw . von Deutschen an das Besatzungsamteinzureichen und nicht , wie dies bisher in vielen Fällen geschah , an fran¬zösische Dienststellen selbst . Sta -99-S Besatzungsamt

Bad . Ministerium der Wirtschaft und Arbeit - Abt . Energie -

VERANSTALTUNGEN

VeransfaUimgen der Bäder - u . Rurverwalümj B .- Baden
Mi . , 31. 12 . Erstaufführung „ DAS MINISTERIUM IST BELEIDIGT “. — Mu¬

siltal . Lustspiel in 5 Bildern von Fred Heller u . Bruno Engler . Musik :
Leonhard K . Märker . Inszenierung : Heinz Menzel . Bühnenbilder Heinz
Küpferle . Musikalische ^ Leitung : Carl Friedrich ^ Homann ^ Tänze ^ Lotte 31. 12. 15V- Silvester -Gottesdienst : Donnerstag , 1. 1 . 48 9‘7- Gottesd ., anschl

Missionsandacht . Fr , 9. I . 48 V-8 Schülergottesdienst .
Kloster zum HI . Grab . Sonntag , ' /;9 Uhr : Amt mit Predigt . Abends ‘«TUhr : Herz Jesu -Andacht .
Evangelische Landeskirche . Mittwoch , 31- 12. 47 , Altjahrsabend . Alt¬stadt : 20 .00 Gottesd . m . Hl . Abendmahl (Kirchenchor ) i . d . geh . Kirche ,Brandl . Lichtental : 18.00 Silvestergottesd . i . d . geh . Kirche Gußmgnn .Weststadt : 20 .00 Gottesd . i . d . geh . Kirche , Boeckh . Oos : 18.00 Gottes¬dienst i . d . geh . Kirche , Boeckh . Donnerstag , I . 1. 48 , Neujahr . Altstadt :10 .00 Hauptgottesd . i . d . geh . Kirche , Brandl . Lichtental : 10.00 Haupt -

gottesd . i . d . geh . Kirche , Gußmann . Weststadt : 10.00 Hauptgottes¬dienst in der geheizten Kirche , Boeckh .
Ev . lutherische Gemeinde (im Pfarramt , Fremersbergstr . 41) . Mittwoch ,

RademaCher . Kleines Theater (20—22.30 Uhr ; 1—8 M .) Außer Miete !
Do ., 1. 1 . 1948 „ STEFAN MIT DER LANGEN NASE “ — ein Weihnachts¬

märchen von Willy Grüb — Kl . Theater (15—17 Uhr ; 1—5 M .) .
„ DAS MINISTERIUM IST BELEIDIGT “ — Kl . Theater (20—22.30 Uhr ;
1—8 M .) Außer Miete !

1. 1948 „ ROBERT UND SEINE BRÜDE R̂“ — Schauspiel in fünf Bil -

Betr . : Einschränkung im elektrischen Strombezug . Unter Aufhebung dermit Bekanntmachung vom 26. 11. 1947 erlassenen Anordnung über Strom - Fr . ,bezugseinsehränkung tritt ab 4. Januar 1948 folgende Neuregelung der de .Strombezugseinschränkungsmaßnahmen in Kraft , die eine Erleichterung der Mietgruppe B und FreiverKaux .
Akten von G . B . Shaw . Kl .

gegenüber dem 4. Quartal 1947 bringt ; Sa ., 3. 1. 1948 „ HELDEN “ - Komödie in
^

diei Akten1. Industrie : a ) Die gesamte Industrie wird in 6 Gruppen zusammenge - Theater (20—22 Uhr ; l —8 M .) Auntr « .icie . ■
Theate r (15—18

faßt . Der elektrische Strombezug ist den Industriebetrieben an 2 Tagen So . , 4 . 1. 1948 „ STEFAN MIT DER LANGEN NASE Kl¬einschi . des Sonntags untersagt . Die Wochentage , an denen der Strom - Uhr ; 1—5 M .) '

Feier d . heil . Abendmahls . Sonntag , 4. l . kein Gottesd .. Dienstag . D t .(Epiphanias ) 9V: Gottesd . (Pfarrer v . Gertzen , Gesang Irma Harder ) .
Christuskapelle (Missionskirche ) . Mittwoch , 31 . 12 . 47 18 ökumen . lahres -abschluß - Gottesd . d . Ev . Stadtmission u . d . Altkath . Kirchengero Stadt -

Missionspfarrer Ippach u . Stadtpfarrer Dieser . Donnerstag , 1. 1. 48 10 Neu -
ahrsgottesd . d . Ev . Stadtmission u . d . Ev . Gemeinsch . Liturgie Stadtmis -dern von Helmut Weiß , Kl . Theater (20—22 Uhr ; 1—8 M .>. 6 . Vorstellung gionspfarrer Ippach , Pred . Gemeinschaftspred , K . Theurer ;

=
11 Kinde .gottesdienst . Sonntag , 4. l . 48 kein Gottesdienst .

Christl . -Wissenschaftl . Vereinigung . Christian Science Albrecht Dürer¬straße 4. Sonntag 10 Uhr , Gottesdienst , außerdem jeden zweiten und letztenMittwoch im Monat abends 8 Uhr .
FAMILIEN-ANZEIGEN

Verlobungen :
Irma Luy — Curt Neuhold , B .-Baden ,Fürstenberg -Alee 18 , Jagdhausstr . 19 .

Sylvester 1947. 13-62-SJulia Binz — Rudolf Hüppchen , Sinz¬heim , Landstr . 12a , B .-Baden , Lieh -
lentalerstraße 4 .

Ellen Dietrich — Leo Ambs . Baden -
Oos,_ Hauptstr ^ 23 , We ihnachte n 1947 .

Ludwig Schindler , Tapezier ,68 Jahre , t 22 . 12 . 47 . Die trau¬
ernden Hinterbliebenen : Frau
Babette Schindler u . Kinder ,sowie alle Anverwandte . Für
erwiesene Anteilnahme allen
herzlichen Dank . B .-Lichten -
tal , Brahmsstr . 2, 27. 12. 1947.

18-173- 8

STELLENANGEBOTE STELLENGESUCHE

VERANSTALTUNGEN

Fritz Ferner , Elektro -Monteur ,geh . 24. 4. 1908 , gest . 19. 12 . 1947 .In tiefem Leid : Frieda Ferner
geb . Holzer u . Kinder , Friedrich
Ferner u . Verwandte . B .-Oos ,Dezember 1947. 8-214-8
Frl . Franziska Seitz , Näherin ,76 J . , entschlief sanft auf
Weihnachten . Schmerzerfüllt
Emma u . Anita Seitz , B .-Hch -
tental , sowie Anverwandte in
Karlsruhe . Für Anteilnahme
herzlichen Dank . 17-127-S

Jehovas Zeugen . Intern . Bibelforscher -
Vereinigung Deutscher Zweig e . V.
Gruppe B .-Baden . Thema : „Die
Zeitrechn ung ' ‘

_ _
Katholisches Männerwerk B, -Baden

Sonntag , 4 . 1. 48 , 20 Uhr spricht im
Gr . Bühnensaal des Kurhauses Dr .Alois Stiefvater aus Freiburg über
das Thema : „Rettet den Menschen “ .
Alle kath . Männer und Frauen sind
dazu eingeladen . Mitwirkung der
Kirchenchöre von der Stiftskirche
und St . Bernhard , Leitung : Musik¬
direktor Schäfer , Orgel : Dr . Alois
Meermann . Eintritt frei .

Von hiesig . Lebensmittel -Großbetrieb
wird sauberer fleißiger Hilfsarbeiter
gesucht . Off . u . 2-255 -8 an das BT .

Der SÜDWESTFUNK sucht zum bald -
mögl . Eintritt in Dauerstellung :
1. Herrn für ' Bearbeitung der Ver¬
sicherungsangelegenheiten ; 2. Herrn
für Bearbeitung von Hausverwal¬
tungsangelegenheiten . Erfahrung auf
diesen Gebieten erw . , jed . nicht Be¬
dingung . Per \ önl . od . schriftl . Ang .
(nicht von Pg .) an die Personalab¬
teilung des Südwestfunk , B .-Baden ,
Moltkestraße 5. 17-117-8

Kaufmann , 43 Jahre , seit mehr als lsl
Jahren erfolgreich in leitender Stel - 1
lung der Markenartikel - , u . Beklei¬
dungsindustrie tätig , umfassende

. praktische Kenntnisse und Erfah¬
rungen im Verkaufs - , Verwaltungs¬
und Organisationswesen , sucht aus¬
baufähigen und verantwortungs -
reiehen Wirkungskreis . Zuschriften
unter genauer Angabe des vorgese¬
henen Arbeitsbereiches erbeten u .
18-127-8 an das BT B .-Baden .

Biete gut erb . Wintermantel für 17—18-
jährigen Jungen . Suche Stoff für
Winterkleid . Offerten unter 18-172-S
an die Gesch . des BT Baden -Baden .

Kraftfahrer , mögl . mit Motorkenntn . ,
zum sof . Eintritt für Dieselfahrzg .
gesucht . Bewerbungen unter 11-104-8
an die Gesch . des BT . B .-Baden .

Suche für sofort oder später einen
Lehrling und einen Laufburschen .
Drogerie Ewert , B .-Baden -Lichten -
tal,Brahmsplatz . 5-54-8

Uüng , Angestellte (26) mit langj . Ver -' waltungserfahr . , z . Zt . in ungekün -
digt . Stetig , bei Landesbehörde ,
wünscht sich zu verändern . Bevor¬
zugt B .-Baden u . Rastatt . Völlige
Beherrschung von Kurzschrift und
Schreibmaschine, ' Schulkenntn . in
franz . u . englisch . Off . u . 8-208-8
an das BT .

Tüchtiger Vertreter für sehr guten
Artikel , bei hoher Provision gesucht .
Eilzuschritten unter 4-43 -8 an die
Gesch . des BT . Baden -Baden .

|Gewandte Sekretärin mit sämtl . vork .„
Büroaabeiten bestens vertraut , selbst »
Disponentin u . Korrespondentin <m ?
französ . Sprachkenntn .) , sucht sich
zum 1. Januar 1948 zu verändern .
Off . u . 6-128-8 an die Gesch . des
BT . B . -Baden .

TAUSCH - ANGEROTE Verloren am 17. 12. kl Damenarm -
: banduhr an schmalem , grauem Le¬

derband . Abzugeben geg . Belohnung
Winterhaiterstr 1, B . -Baden . 23- 135-8

Biete Ski - Stiefel , Gr . 39 oder Gr . 42,sehr gut erhalten gegen hohe D .-
Stiefel Gr . 36—37 oder Ski -Stiefel
Gr . 37—37!/= sehr gut erhalten . Eva
Thomsen , Hauptstr . 49 , B . -Baden .

Tadelloser Peddigrohr -Kinderwagen u .
Peddigrohr -Sportwagen geg . Sessel
oder Couch zu tauschen . B .-Baden ,
Rheinstr . 47/11 . 8-213-8

Suche Radio , biete neuen kl . eisernen
Marken -Füllofen . Off . unt . 6-136-8
a . d . Gesch . d . BT . Baden -Baden .

Herren - Schirm am Montagabend von
Haltestelle v/aldseestr . nach Rich¬
tung Stadtmitte verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben bei Ktst .
Karlsstr . 7, B .-Baden . 10-195-8

Radioapparat , in schwarzes Papier
eingewickelt , am Samstag , 20. 12. geg .
19 Uhr in Lange Str . od . in Straßen¬
bahn nach Oos verloren oder ver¬
gessen Abzugeben gegen sehr gute
Belohnung Rheinstr 34, b . Seheibel ,Baden -Baden . 17-126- 8

VERSCHIEDENES

Suche dringend Unterricht in der
spanischen Sprache . Auf beste Aus¬
sprache wird Wert gelegt . . Offerten
unter 6-120-8 an die Gesch . des BT
Baden -Baden .

[Entlaufen am 25 . 12. 1947 : 2 Jagd -
Hündinnen (Deutsche Vorstehh .) , da¬
von eine säugend , auf den Namen
Erda u . Care hörend . Wiederbringer
gute Belohnung . Vor Ankauf wird
gewarnt . H . Zimmermann , Schloß¬

garten , Baden - Baden .

I Geschäftsübernahme . Ab 1. 12 . 47 habe
ich das Kolon .alwaren -Geschäft der
verstorbenen Frau Berta Walter
übernommen . Emil Gemsbeck , Ba¬
den -Lichten tai , Beuernerstr . 45 .

1- 139-S
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